No. 104. Montags den 3. September 1821. 


Berlin, vom 30. Auguſt. 
Se. Mafeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt 
geruhet, dem Grafen G. A. von Doͤnhoff 
die Rammerheren- Würde zu ertheilen.- 
Wien, vom 29. Auguſt. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hatten ſogleich nach 


Aller hoͤchſtihrer Ruͤckkehr aus Italien im 
Jahre 1819 den Befehl ertheilt, daß einige 
Geſchenke verfertigt'wuͤrden, welche von Aller⸗ 


hoͤchſtdenſelben dem heiligen Vater, als ein: 


Merkmahl Ihrer Freundſchaft, angeboten 
werden koͤnnten. Es war nicht leicht, Gegen⸗ 


aͤnde zu finden, welche nicht durch die Herrz 
rien Roms verdunkelt zu werden Gefahr: 


liefen. Die Wahl Sr. kaiſerl. koͤnigl. Ma. 
fiel demnach auf eine Sammlung von Abdruͤk⸗ 
ken der aus geſuchteſten Camees aus dem kai⸗ 


ſerlich⸗koͤniglichen, durch feinen Reichthum 
an den ſeltenſten Kunſtſtuͤcken dieſer Art be⸗ 


kannten Antiken⸗Kabinette, und auf die Ver⸗ 
fertigung einer Monſtranz für den Hauptaltar 
der St. Peterskirche. Das erſtere dieſer Un⸗ 
ternehmen wurde dem von allen Kennern in: 
Europa gekannten k. k. Director der Stein: 


ſchneideſckule bei der hieſigen Academie der 


bildenden Kaͤnſte, Hrn. Luigi Pichler, anver⸗ 


traut, und von demſelben mit der ihm eigenen 


hoben Fertigkeit in der Kunſt ausgefaͤhrt. Die 
Sammlung, welche nach Rom geſendet wurde, 
keſteht in mehr als 600 Stuͤcken der ſchoͤnſten 
Steine des k k. Kabinets. Die für die Per 


terskirche beſtimmte Monſtranz iſt in Silber 
und vergoldet in einer der Größe dieſes ersten 
Tempels in der Chriſtenheit angemeſſenen Di⸗ 
menſton verfertigt, und das Werk laͤßt in 
kuͤnſtleriſcher Hinſicht dem Kenner ſicher nichts 
zu wuͤnſchen uͤbrig. Dem Hrn. Luigt Pichler 
wurde der ehrenvolte Auftrag zu Theil, diefe. 
Geſchenke nach Rom zu uͤberbringen, woſelbſt 
fle dem heiligen Vater am 14. Auguſt von dem 


k. k. außerordentlichen Botſchafter in dem 


Pallaſte des Quirinals uͤberreicht wurden. 


Braunſchweig, vom 25, Auguſt. 

Geſtern erfolgte hier die Trauer⸗Ceremonie 
der Ankunft und der Beiſetzung der Leiche der 
verewigten Koͤnigin von England, und zwar 
mit aller Feierlichkeit und mit der Anhaͤnglich⸗ 
keit, die den braven Braunſchweigern gegen 
ihr Fuͤrſtenhaus fo eigenthuͤmlich iſt.. 

Zu Steinhoͤft, eine. kleine Meile von hier, 
ward die hohe Leiche, deren Transport eng⸗ 
liſcher Seits von Sir George Nayler und Mr. 
Calvert, vom Lord⸗Kammerherrn⸗Amte, uͤber 
Stade, Celle ꝛc. war geleitet: worden, in 
Empfang genommen. Acht Poſt⸗ Pferde und 
drei Poſtillons waren dahin geſandt; dieſe 
fuhren die Leiche, welche von einem Detaſche⸗ 
ment hieſiger Huſaren begleitet wurde, bis 
zum weißen Roß, ein Viertelſtuͤndchen von 
hier, und vier Poſtillons rittem mit Fackeln 
zur Seite. Bet dem weißen Roß hielt der 
Thron⸗Wagen mit acht fuͤrſtlichen Pferden, die 
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dann die Leiche bis zur Gruft nach der Burgz 
Kirche bringen ſollten. Die Bürger Braun⸗ 
ſchweigs gaben aber dieſes nicht zu, und zogen 
ſelbſt den Wagen bis nach der Kirche. Die 
Häufer und Gärten vor dem Thore und die 
Straßen, wo ber Zug durchging, waren er⸗ 
leuchtet. Der Leichenwagen war mit einer 
Menge Wachskerzen umgeben. Gleich hinter 
demſelben folgten mehrere Hundert Kaufleute 
und andere Buͤrger mit Fackeln. Hinter dem 
Zuge der Buͤrger ſchloſſen ſich die Wagen der 
Engländer: des Alderman Wood, Lords Hood, 
Lady Hamilton, Auſtin ꝛc., und auch mehrere 
Wagen von hleſigen Verehrern des braun⸗ 
ſchweigſchen Hauſes an. Durch Aufſteigen 
von Raketen wurde das Zeichen zum Laͤuten 
ſaͤmmtlicher Glocken in dir Stadt gegeben, 
welches gegen 113 Uhr Abends anfing, und 
bis 123 Uhr waͤhrte, wo der Zug beendigt 
war. Gewiß an 20,000 Menſchen begleiteten 
die hohe Leiche und die groͤßte Ruhe und Ord⸗ 
nung herrſchte während der Trauer > Selerz 
lichkeit. 
ie Kirche war ſchwarz ausgeſchlagen und 
60 junge Maͤdchen, alle weiß gekleidet, mit 
ſchwarzen Leibbaͤndern, empfingen die Lelche 
in der Kirche, und begleiteten ſelbige mit 
Wachskerzen bis zur Gruft im Gewoͤlbe. Der 
Kirchen⸗Nath Wolf hielt eine paſſende Rede, 
trefflich abgefaßt, ſo wie man es von dieſem 
berühmten Kanzelredner erwarten konnte. 


Coblenz, vom 18. Auguſt. 


Geſtern Morgen kam der Herzog von Wel⸗ 
Tington hier an, vahm ſaͤmmtliche Feſtungs⸗ 
werke in Augenſchein und ſetzt morgen feine 
Reiſe über Eus nach Mainz fort (wo er am 
ıgten des Abends gegen 1 uhr eintraf, und 


von da am 2often um 6 Uhr Morgens nach 


Paris abreiſete). 
Bamberg, vom 19. Auguſt. 

Der hieſige Magiſtrat hat nach der Zuruͤck⸗ 
kunft Y Fuͤrſten von Hohenlohe an ihn die 
Weiſung ergehen laſſen, daß er, im Falle er 
von den Heilungsverſuchen nicht ganz abſtehen 
wolle, ſie nicht unternehme ohne vorherge⸗ 
gangene Anzeige bei der Polizei, ohne Erlaub⸗ 
niß derſelben, ohne Beiſeyn einer Commiſſion, 

uͤberhaupt ohne Erfuͤllung der Beſtimmungen, 


zu wohnen, 


die ihm ſchon in Gemaͤß heit einer Allerhoͤchſten 


Entſchließung unter dem ꝛ4ten d. M. bekannt 
gemacht worden, bei Vermeidung einer Strafe 
von 10 Thlr. fuͤr jeden Uebertretungsfall, die 
nach Um landen noch zu ſchaͤrſen ſey. Des⸗ 
gleichen wurden alle Aerzte und Wundaͤrzte 
der Stadt angewieſen, ohne Erlaubniß der 
Polizei dergleichen heiligen Operationen bei⸗ 
und die Gaſtwirthe bekamen den 
ſtrengſten Befehl, Hellungs-Candidaten ohne 


Anzeige nicht aufzunehmen. Auch ſoll an bie. 


koͤnigliche Reglerung der Vorſchlag gegangen 


ſeyn, dem Fuͤrſten Wache zu geben, wenn er 


ſich nicht nach den Allerhoͤchſten Beſtimmungen 
richten wuͤrde. Dieſe neuen Maaßregeln ſind 
eine Folge von der Operation, die der Fuͤrſt 
vorgeftern in dem Gaſthauſe zu den 3 Kronen 
an mehreren fremden Heilungs-Candidaten 
illegal vorgenommen hatte. Anfangs weigerte 
er ſich, obige ſchriftliche Weiſung anzunehmen, 
weil der Magiftrat ihm auch in dieſer das Praͤ⸗ 


dikat „Durchlaucht“ verſagt habe, doch unter⸗ 


ſchrieb er endlich den Empfangsſch⸗in. Geſtern 
hatten ſich viele Kranke um den Altar in der 
St. Martinskirche verſammelt, auf welch em 
der Fuͤrſt Meſſe las. Sie ſollen von ihm da⸗ 
hin beſtellt geweſen ſeyn, allein das fürftliche 
Gebet verfagte auch diesmal ſeine Wirkung. 


Vom Mayn, vom 22. Auguſt. 


Man erfaͤhrt aus Muͤnchen, daß wieder die 


Rede iſt, den Grafen von Montgelas in Thaͤ⸗ 


tigkeit zu ſetzen; er ſoll zum Geſandten nach 


Paris beſtimmt ſeyn. Der Hof der Tuilerien 
hat erklaͤrt, gar nichts gegen Hrn. v. Mont⸗ 
gelas zu haben. 


St. Petersburg, vom 10. Auguſt. 


Die Escadre, welche unter dem Befehl des 


Vice⸗Admirals Crown zu den gewöhnlichen 
Sommer- Uebungen von Cronſtadt ausgelau⸗ 
fen war, iſt am 20. July a. St. aus dem bal⸗ 
tiſchen Meere auf der Rhede von Reval vor 
Anker gegangen und wird gegen das Ende des 
Auguſts wieder in Cronſtadt zurück erwartet. 

Die 
Gräfin Branicka, welche ſchon früher 100,000 
Rubel Affignaten zum Beſten der Ju vallden 
ſchenkte, hat neuerdings 100,000 Rubel mit 
dem Wunſche eingeſandt, daß die Proviſion 


Hofdame Ihrer Majeftät der Kaiſerin, 
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son dieſer Summe zum Beſten der Invaliden 
der Flotte auf dem ſchwarzen Meere verwandt 
werde. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben dieſe 
Summe zu dem Capital fuͤr Invaliden be⸗ 
ſtimmt, und die Intereſſen nach dem Wunſche 
der Graͤfin Branicka zu verwenden anbefohlen. 


Auch haben Se. Majeſtaͤt mittelfi Reſcript vom 


war alſo die Wache abgezogen, 


ſah/ 


28. July Ihre beſondere Dankbarkeit dafuͤr zu 


erkennen gegeben. 
Warſchau, vom 25. Auguſt. 


Bei der neulich erfolgten Hinrichtung des 
Juden Efit Marko cz (deſſon auf das Rad 


gelegter Leichnam ſeine Gloubensg e noſſen in 


Menge beſuchten) und ſeiner Spießge⸗ 


großer 
ein alter Aberglaube neue Opfer ge⸗ 


fellen hat 
funden. 

die Trinker an den Keller bannen, welcher 
einen ſolchen Talisman ein ſchließt. Kaum 
fo ſtuͤrzten 
Schenkerinnen und Schenker haufenweiſe auf 
das Geruͤſt, um etwas von dem blutigen 
Sande zu erbafchen. Unter der uͤbermaͤßlgen 
Laſt brach aber das Holzwerk zuſammen und 


beſchaͤdigte 7 Menſchen, darunter zwei Weiber 


bedeutend. — Glaubwaͤrdige Zeugen erzaͤh en 


noch ein betruͤbtes Ereigniß von ganz and rer 


Art, das ſich bei derſelben Gelegenheit zutrug. 


Ein verlobter Bräutigam bemerkte, wie feine 


Braut mit kaltem Blute, ohne rin Zeichen der 
Ruͤhrung zu 


und ſofort entſagte er ihr und kuͤndigte 
Verbindung foͤrmlich auf. 


Paris, vom 18. Auguſt. 


Der Moniteur giebt Bericht von einer, 
diefer Tage im hieſtgen, unter Aufſicht der 
Frau v. Soyecourt ſtehenden Karmeliterkloſter 
Statt gefundenen Feierlichkei“, wo eine Junz⸗ 
frau von 21 Jahren deu Schleier nahm und 
das Geluͤbde in die Haͤnde des Kanonikus von 
St. Denis, Hrn. Seguier, ablegte. Dies 
iſt um fo auffall nder, da dle Geſetze über Auf⸗ 


ihr alle 


hebung der Kloͤſter in voller Kraft beſtehn. 
Der Herzog 


Decazes wird hier zuruͤck ers 


wartet. f > 
Der Graf Las Caſes hat erflären laſſen, 


daß er niemals ein Memoire in Druck gege⸗ 
ben habe, 


und daß keines der unter ſeinem 
Namen erſchienenen von ihm redigirt ſey. 


Das Blut der armen Suͤnder ſoll, 


verrathen, die vier Haͤupter fallen 


. 


a 


Der Moniteur hat die Correſpondenz des 
Grafen Montholon mit der Prinzeſſin Borg⸗ 
heſe, und das Schreiben des Grafen Ber⸗ 
trand an Lord Liserpool aufgenommen, aber 
Antommarchi's Bericht von der Krankheit 
Mapoleons weggelaſſen. 

Das Journal des Debats und andere Blätter 
geben fortdauernd durch Lücken zu erfennen, 
daß ihnen längere oder kuͤrzere Artikel geſtri⸗ 
chen find. Man hat fie vermögen wollen, dieſe 
Luͤcken auszufüllen; fie wenden aber den Manz 
gel an Manuſcript ein, und meynen; nur ihre 
Leſer haͤtten ich tiber den leer gelaſſegen Raum 
zu beſchweren. 4 FE in ie 

Am ıöten d. M. Abends erfolgte Hier die 
Eroͤffnung des neuen Opernhauſes, welches 
weit ſchoͤner iſt, wie das vorige. 


Es erſcheint hier jetzt eine vollſtaͤndige 


Sammlung aller Buͤlletins der ehemaligen 


großen Armee in 4 Baͤnden. 

Das Journal de Paris macht ſich nun über 
feine vorhin gegebene Nachricht, den griecht⸗ 
ſchen Kaiſer Alexts in Novara betreffend, 
feldft luſtig, und erzähle unr ſpottend weiter: 


Der neue Monarch habe ſofort alle Großen 


ſeines Reiches in Novara verſammelt, ihnen 
feine Abſicht erklaͤrt, die Seeheldin Robelina 
aus Spezia zu heirathen, an welche er zwoͤlf 
der Vornehmſten ſeines Reiches mit zwanzig 
reich beladenen Dromedaren als Freiwerber 
abordne u. ſ. w. 

Leider! meldet ein amtliches Schreiben des 
franzöfifchen Conſuls in Barcelona vem Sten 
d. M. an den Praͤſekten der oͤſtſichen Pyre⸗ 
naͤen, daß ſich im Hafenquartler zu Barcelona 
das gelbe Fieber geaͤuß ert hat; man vermu⸗ 
thete, daß es mit einem Schiffe von Havanna 
uͤberbracht worden. Schon waren in der Vor⸗ 
ſtadt Barcelonette drel Zimmerleute, beim 
Kalfatern eines der verdaͤchtigen Schiff, bes 
ſchaͤftigt, ploͤtzlich geſtorben, und die Obrig⸗ 
keit hatte ihre Haͤuſer zumauern laſſen. — In 
Perpignan verſammelke ſich auf dieſe Nach⸗ 
richt ſofort der Geſundheitsrath, und es wur⸗ 
den die dort in Garniſon liegenden zwei Ba⸗ 
9 50 an die Landgrenze und die Kuͤſte beor⸗ 

ert. „ 
Später eingegangene Nachrichten find von 
mehr beruhigender Art, Am kiten gab es 


* 
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wedberiinder Etat noch in ber Vorſtadt einen 
Kranken am gelben Fleber, welches ſich bloß 
um Lazareth aufzuhalten ſchien. Zwei Matro⸗ 
ſſen von der neapolitaniſchen Brigg, die jene 
drei Mann verloren hatte, waren in ein Wein⸗ 
haus gegangen, wurden aber mit hundert 
Menſchen, Die ſich gerade dort befanden, fofort 
unter eine Beobachtungsquarantaine geſtellt, 
und die Brigg unter Bedrohung, in Grund 
gebohrt zu werden, nach Mahon beordert. 
Die Cataloniſchen und die franzoͤſiſchen Behoͤr⸗ 
den haben alle erforderlichen Verfügungen 
erlaſſen. 
Der erſte Todesfall ereignete ſich auf einem 
franzoͤſiſchen, von Marſeille gekommenen 
Schiffe, das im Anfange July mit einer ſpa⸗ 
niſchen, aus Havanna gekommenen Brigg 
Verkehr gehabt, aber, wegen der vielen fritz 
dem auf ihm geſtorbenen Perſonen, bereits 
eine ſtrenge Quarantalne in Malaga gehalten 
‚batt:, und darauf in Barcrlona unbedenklich 
zugelaſſen wurde. : 


Rom, vom 14. Auguſt. 


Se. Heiligkeit hielten geſtern Vormittags ge⸗ 
heimes Conſiſtorium im Pallaſte des Quiri⸗ 
mals, in welchem mehrere Erzbifchöfe und 
Biſchoͤfe, unter andern auch der a 
Modeſto Farina, Prieſter aus der Dioͤceſe 
von Como, Doctor der Theologie und des 
Kirchenrechts, als Biſchof von Padua, 
und der Herr Anton Leonardis, Prie⸗ 
ſter aus der Discefe von Goͤrz, und Eh⸗ 
ren⸗Domherr des dortigen Kapitels, als Bi⸗ 
ſchof von Trieſt präconifirt wurden. In 
der von dem heiligen Vater bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gehaltenen Anrede wurden die verfam⸗ 
melten Cardinale von dem mit Preußen abge: 
ſchloſſenen Concordate, wodurch die Anz 
‚gelegenheiten der katholiſchen Kirche in die⸗ 
ſem Koͤnigreiche geſchlichtet werden, in Kennt⸗ 
niß geſetzt. 


Neapel, vom 3. Auguſt. 
Aus Palermo wird gemeldet, daß mit den 


HH. Rothſchild und Hagermann eine Anleihe 


bon 1 Million Unzen fuͤr Sicilien abgeſchloſſen 
geh; ding efaͤhr auf die naͤmlichen Bedingungen, 
wie die von dhrer Anleihe für Neapel, 


Genua, vom ro, Auguſt. 


Unſre Kaufleute find in Hirficht der in Con⸗ 
ſtantinopel angehaltnen Getreideladungen et⸗ 
was mehr beruhigt. Man hat zuverlaͤßige 
Nachrichten, daß fie bezahlt und die Retouren 
dafuͤr in Odeſſa angekommen ſind; auch ſchreibt 
man, daß fortgefahren werde, von Odeſſa un⸗ 
ter rufßſcher Flagge mit Ausclarirung nach 
Conſtantinopel und nach dem mittellaͤndiſchen 
Meere zu verſchiffen. 


Ehriſtiania, vom 17. Auguſt. 


Das Storthing loͤſet ſich am zıflen nach 


dem koͤnigl. Willen auf und Se. Majeſtaͤt wer⸗ 
den ſich alsdann, wie man vermuthet, ſofort 
auf die Ruͤckreiſe nach Schweden begeben. 
Se. Majeſtaͤt haben nunmehr den Beſchluß 
des Storthings, den Adel betreffend, ſanctio⸗ 
nirt, nachdem daffelse den Grundſatz aner⸗ 
kannt hat: daß jedes Indiolduum, welches 
dadurch beweislich einen Verluſt erleide, voll⸗ 
kommene Vergütung zu fordern berechtigt ſey. 
Nach der in Uebereinſtimmung mit jenem Be⸗ 
ſchluſſe jetzt erlaſſenen koͤniglichen Verordnung 
hoͤrt aller erblicher Adel in Norwegen mit dem 
Tode der jetzt im Beſttz deſſelben befindlichen 
Perſonen und deren jetzt lebenden Kinder gaͤnz⸗ 
lich auf; es wird aber, einem Vorſchlage des 
Koͤnigs zufolge, ein neuer Adel errichtet wer⸗ 
den, der jedoch nur auf des aͤlteſten maͤnn⸗ 
lichen Deſcendenten des Geadelten übergeht 
und nicht auf ſaͤmmtliche Kinder deſſelben. 


Turkei und Griechenland. 


Die zuletzt eingegangenen Nachrichten fuͤh⸗ 
ren die Angelegenheiten dieſer kaͤnder um einen 
bedeutenden Schritt weiter. Das Verhaͤltniß 
zwiſchen Rußland und der Tuͤrkei — worauf 
es hier fo vorzüglich ankommt — ſcheint ent⸗ 
ſchieden, und der Krieg im Beginnen zu ſeyn. 


Folgende Nachricht enthaͤlt die Lemberger Jei⸗ 


tung aus Odeſſa vom 14ten (2.) Auguſt: 
„Geſtern um 11 Uhr Nachts landete hier der 
Baron v. Stroganoff ſammt ſeinem Ge⸗ 
folge, der Canzley, der Poſt, dem Dragoman 
(Dollmetſch) Frankini und vielen Griechen 
auf zwei ruſſiſchen Krlegs⸗ und einem oͤſter⸗ 
reichiſchen Kauffahrtel⸗Schiffe. Ob ihm gleich 
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die Pforte den betreffenden Firman verweiger⸗ 
te: ſo begab er ſich doch ohne einen ſolchen zu 
Schiffe, und fuhr den 10. Auguſt, ohne ein 
ferneres Hinderniß von Seite der Tuͤrken, von 
Conſtantinopel ab. Heute wird er ans Land 
ſteigen und ſich in die Stadt begeben, wo für 
ihn ſchon eine Wohnung bereitet ſteht, um in 
derſelben die Quarantaine auszuhalten. Eine 
ungeheure Menge Volkes erwartet ihn, und 
erfuͤlet ſchon jezt den Hafen mit dem Ger 
ſchrei: „Hurrah! es lebe Stroganoff, der 
Menſchenfreund, fuͤr alles Gutes, was er 
unſernſchriſtlichen Mitbruͤdern erwieſen hat.“ 
Desgleichen machen alle im Hafen befindlichen 
grlecheſchen Schiffe Anſtalt, ihn mit Freuden⸗ 
ſchüſſen zu empfangen. Uebrigens hat die Ab⸗ 
reife des Barons von Conſtantinopel die Tür⸗ 
ken wie die Griechen in gleiches Erſtaunen ver⸗ 
ſetzt.“ 

Die Streitkräfte der Ruſſen an der fürfifchen 
Grenze mehren ſich, folgendem Berichte von 
der Dina (vom 27. July) in dem Correſpond. 
fuͤr Deutſchland zufolge, außerordentlich — es 


heißt: „Eine zweite Armee von 180,000 Mann 


iſt bereits zur größeren Haͤlfte gebildet, eine 
dritte von 150% 0 Mann wird dies in weniger 
als zwei Monaten ebenfalls ſeyn. Waffen, 
Munitlonac. alles iſt in Ueberfluß vorhanden; 


auch in dieſer Hinſicht bewährt ſich unſere 
muſterhafte Militairverwaltung in ihrer gan⸗ 


zen Vortrefflichkeit. Das Kabinet unter han⸗ 
delt — ſagen unſere Soldaten — aber die 
Armee marſchirt. 


Daß nach dieſem allen der Ausbruch der 
Feindſeligkeiten bevorſteht, kann wohl eben 
ſo wenig bezweifelt werden, als daß dle 
Loge der ungluͤcklichen Griechen dadurch eine 
guͤnſtigere Wendung nehmen wird. 


Der ungluͤckliche Zuſtand in den Provinzen 
der Moldau und Wallachei bauert fort; doch 
ſcheinen die Reſte der griechiſchen Armee ſich 
noch zu behzupten. Die Berliner Voſſiſche 
Zeitung enthält darüder folgenden Bericht: 
„Den letzten Nachrichten zufolge, verſtaͤrkt 
ſich Jor dackt an der Grenze täglich durch frz 
wende Banden des Ypſilantiſchen Heeres. Er 


vbileſchanzt ſich und ſcheint entſchloſſen, eine 


Stellungen bei Reumnik und einigen nahen Kloͤ⸗ 


ſcheint jedoch nicht, 


ſtern bis zum letzten Athemzug zu vertheldigen. 
Die Türken fird bereits mehreremale won ſei⸗ 
nem kleinen, kaum aus 800 Mann beſtehenden 
Heere geſchlagen worden. Die Verzweiflung 
dieſer Leute iſt ſchreckllch. Tod oder Schande, 
ſagt ihr Feldherr in feiner letzten Proklama⸗ 
tion; wir waͤhlen den ruͤhmlichen Tod, wir 
wollen uns den Namen, „letzte Griechen,“ 
dus Schwerdt in der Hand, erkaͤmpfen.“ 
Von Servien und Bulgarien ſchweigen die 
Nachrichten gaͤnzlich. Ueber den Stand der 
Dinge in dem eigentlichen Griechenland ſind 
fie widerſprechend. Große Begebenheiten ind 
nicht vorgefallen, und koͤnnen auch der Natur 
der Sache nach vor jetzt ſich nicht ereignen. 
Am richtigſten ſcheint folgende Nachricht aus 
Trieſt vom agten Auguſt die Lage zu ſchildern: 
„Unfere Nachrichtemaus Albanien find von kei⸗ 
ner großen Bedeutung. Seit der Niederlage 
der in dieſer Provinz befindlich geweſenen tuͤr⸗ 
kiſchen Corps iſt es dort wieder ruhiger gewor⸗ 
den. Die Nachrichten von dem Zuge eines 
albaneſiſch⸗grtechiſchen Heeres aus Albanien 
nach Macedonien und von dort nach Rumeli, 
iſt eine Fabel. Die Arnautencorps, die gegen 
die Türken im Felde ſtehen, müſſen jetzt vor 
Allem ſich der vielen befeſtigten Punkte, welche 
die Tuͤrken noch an der Küſte und im Innern 


des Landes beſetzt halten, bemaͤchtigen. Selbſt 


Preveſa, Parga und die übrigen Poſten, die 
man von den Tuͤrken verlaſſen glaubte, ſind 
immer noch in ihrer Gewalt. — Die Verbin⸗ 
dung zur See mit Salonichi iſt augenblicklich 
hergeſtellt, indem diejenigen griechiſchen Schif⸗ 
fe, welche den dortigen Hafen längere Zeit 
blokirt hielten, von dort abgefegelt find, um 
die bei dem Eingange der Dardanellen ſtatto⸗ 
nirte griechiſche Flotte zu verſtaͤrken. Es 
1 daß die Schlfffahrt in 
jenen Gegenden frei bleiben wird, da die Grie⸗ 
chen das groͤßte Intereſſe haben, den Hafen 
von Salonichi zu ſperren. Man wagt daher 
auch noch keineswegs, ſich in Hanbelsverbin⸗ 
dungen einzulaſſen. Auch zu Lande iſt die Ver⸗ 
bindung mit Salonichi wieder frei, indem die 
Türken im größten Theil von Macedonien 
die Oberhand haben und die Griechen ſich 
beim Anrücken von etwas beträchtlichen ruͤr⸗ 
kiſchen Streitkräften in die Gebirge gezogen 
haben.“ 


— 2582 — 


Nachrichten von einzelnen Siegen der Grier 

chen, wie ſie die Boͤrſenhalle enthält: 
„Pau, vom 8. July. 

„Odyſſeus wurde nach einem Siege uͤber 
Omer⸗Wrioni, wobei dieſer ſelbſt um; 
kam, Meiſter über Theſſalien. Stur nar 
80 in den Eagpaͤſſen des Pindos eine große 

ahl von dem Heer vor Janina abgeſonderter 
Tüten geroͤbtet. Diefes Heer, aus 30,000 
Tuͤrken und 20,000 Albanefern beſtehend, zog 
nach Mäcedonien ab und Ali in Janina ela;“ 

und die Berliner Voſſiſche Zeitung: 

„Ein griechiſches Groß-Handlungshaus zu 
Wien hal folgende Nachrichten aus Morea er⸗ 
halten (und theilt fie mit folgendem Zuſatze 
mit: Alle Augenblicke erfaͤhrt man etwas 
Neues, vieles mag unwahr, vieles uͤbertrieben 
ſeyn, aber im Genzen ſcheint die Unordnung 
in ollen Gegenden des osmaniſchen Reiches 
furchtbar uͤberhand zu nehmen.) — Die Tuͤr⸗ 


ken find nun gänzlich aus Patras vertrieben 


und durften es nicht mehr wagen, ſich dle⸗ 
fer Stadt zu nähern. Andreas Orocoſa iſt der 
Befehlshaber der Griechen in dieſem Theile 
von Morea, er zeichnet ſich durch ungewoͤhn⸗ 
liche Kennthiſſe und große Tapferkeit aus. — 
Die Mainotten haben am ıgten Juli ein, auf 
dem Berge Poliglizi, jetzt wieder von den 
Griechen Stymphalus genannt, verſchanztes 
türfifches Corps von einigen hundert Mann 
gänzlich geſchlagen, die Schanze eingenommen 
und bei dieſer Gelegenheit einen guten Vor⸗ 
reth an Pulver und zwei Kanonen erobert. 
Der Paſcha Selim, der mit ein Paar taufend 
Mann Artos und einige nah gelegene Feſtun⸗ 
gen vertheidigt, hindert die Vereinigung der 
verſchiedenen Independenten⸗Abtheilungen: in 
der Folg kann er ſich jedoch ſchwer mit fo ge⸗ 
ri gen Streitkraͤften gegen die zeonmal ſtaͤrke⸗ 
ren grtechiſchen Heere halten. Pu ver und 
Waffen aller Arten tauſchen die Moreaer ger 
gen Landeserzeugniſſe eig. — Auf der Inſel 
Candia erringen die Griechen täglich neue Vor⸗ 
theile. — Zu Coinet, im Meerbuſen von En⸗ 
gla, iſt es den Einwohnern gelungen, die 
kleine, aus 50 Mann beſtehende, türsifche Be⸗ 
ſatzu g niederzumachen. — Von Negropont 
hat man keine zuverſichtlichen Nachrichten.“ 


zeugen bloß fuͤr die Fortdauer des Kampfes 
und den ungedeugten Muth dei Grſechen, 


Ueber die griechiſche Flotte theilt die War⸗ 
ſchauer Zeitung folgende Siegsnachrichten mit: 
Odeſſa, vom 10 Auguſt. 
„Nach hier eingegangenen Nachrichten haben 
die Griechen den Iten d. neue Vortheile Über 
die türtifche Flotte errungen; fie follen 1 Li⸗ 
nenſchiff und 2 Fregatten erobert, alles uͤbri⸗ 
ge aber verbrannt und vernichtet haben. 
dieſem Gefecht ſollen 27 griechiſche Schiffe 


beſchaͤdigt worden ſeyn. — Einem andern 


hier angekommenen Schreiben zufolge, foä es 
52 türkiſchen Schiffen, worunter 17 große 
Kriegsſchiffe waren, gelungen ſeyn, aus den 
Dardanellen zu ſegeln, und bei Scio und Sa; 
mos die Anker zu werfen. Die griechiſchen 
Schiffe, 112 an der Zahl, griffen die tuͤrki⸗ 
ſchen an; das Feuern dauerte 3 Stunden. 
Dieſe Nachricht kommt von Schiffen, welche 
das Gefecht in der Entfernung beobachteten; 
fie zogen ſich jedoch ſpaͤter zuriick, daher die 
Boigen dieſes Treffens bis jetzt noch unbe⸗ 
annt ſind. Man will auch wiſſen, daß ſeit 
dieſer Zeit kein tuͤrkiſches Schiff mit Briefen 
in Conſtantinopel eingelaufen iſt, und vermu⸗ 
thet, daß die tuͤrkiſche Flotte gänzlich vernich⸗ 
tet iſt. Eben fo iſt es bekannt, daß der Groß⸗ 
Suitan nach dieſem Ereigniß einen firengen 


Befehl ergehen ließ, die Seemacht, beſtehend 


aus 4Linienſchiffen und 4 andern großen Fahr⸗ 
zeugen zu bewaffnen. Zu ihrer Beſatzung zie⸗ 
hen ſogar Juden mit.“ (Dieſe Nachrichten 
find durch die Schiffe, auf welchen der Baron 
Stroganoff in Odeſſa angekommen iſt, beſtaͤ⸗ 
tigt; doc uͤberhaupt noch zu verworren, um 
fie chronologiſch ordnen zu koͤnnen.) 

Die inneren Verhaͤltniſſe des tuͤrkiſcher 
Reichs, von denen die ſchnellere oder lang— 
ſamere Enzwickelung dieſer großen Weltbege— 
benheit abhaͤngt, werden gleichfalls nicht klar. 


Die Aufnahme der Janitſcharen in den Divan 


ſcheint dieſen ganz von dieſem unruhigen Mi⸗ 
litair abhaͤngig zu machen, doch ſagen eintge 
Nachrichten das Gegenth eil. In der Boͤrſeg— 
halle heißt es: „Die Aufnahme der Janſtſcha⸗ 
ren in den Divan hat auf dieſe Soldateske 
einen guten Eindruck gemacht und ſie mit der 
Regierung feſter und inniger verbunden. 
Manche Janitſcharen haben ſich durch ihre 
Ordnungs liebe und Menſchlichkeit die Liebe 
der tuͤrtiſchen und ſelbſt der griechiſchen Ein⸗ 


wohner erworben.“ 


U 


In 


| 


‚tragen viel dazu bei. 


a 


Gleichwohl ſcheint die Unordnung immer 
weiter um ſich zu grelfen, wie aus Folgendem er⸗ 
hellt: „Nachrichten aus Conſtankinopel ſagen: 
Eine gefährliche Revolutſon iſt auch in Arabien 
ausgebrochen, die großes Aufſehen in der Haupt⸗ 
ſtadt erregt. Ein Rebell, der mit Alcerans⸗ 
Ihren ſich bruͤſtet, und Ach für einen wahren 
Abkoͤmmling des Propheten Mahomeks aus 
giebt, hat einen großen Anhang von verſchie⸗ 
denen Klaffen von Menſchen an fich gezogen, 
die ihm nachfolgen. Er hat die Leute mit Waf⸗ 
fen verſehen, und zieht lm Lanbe herum. Sein 
Anhang vergrößert ih jeden Tag. — Auch In 
Aegypten fol eine Empörung ausgebrochen 
BE 
1 Daß endlich der Aufſtand der Chriſten in der 
geſammten Laͤndermaſſe der Tuͤrken erfolgen 
werde, wird durch den Druck wahrſchein⸗ 
lich, den in neuern Zeiten die Tuͤrken uͤber⸗ 
all gegen die Chriſten ausuͤben. Man lieſt 
daruber in oͤffentlichen Blaͤttern Folgendes: 
„Keine chriſtliche Kirche in dem tuͤrkiſchen 
Reiche darf ausgebeſſert werden. Ein in einer 
baufaͤlligen Kirche heimlich angebrachter Bal⸗ 
ken wurde mit Geld- und Koͤrperſtrafe gebüßt. 
In Smyrna, wo auch 15 Kirchen nicht zu viel 


wären, beſuchen die Griechen üser 40 Jahre 


lang zwei abgebrannte, blos mit gewichster 
Leinwand bedeckte Kirchen, die man auf keine 
Art auszubeſſern erlauben wollte. In andern 
entfernten Orten Aſiens, wo kein europäifches 
Auge eindringen kann, iſt es noch ſtrenger ver⸗ 
boten. Dort muͤſſen oft die bedraͤngten Chri⸗ 
ſten ihren Gottesdienſt im Freien, jeder Witz 
terung ausgeſetzt, halten.“ N 

Die Shellnahme faſt aller europaͤiſchen Voͤl⸗ 
ker an den Schickſalen der Griechen ſpricht ſich 
immer ſtaͤrker aus, und vorzüglich bilden in 
Deutſchland und Rußland ſich Hülfsvereine, 
um Sammlungen fuͤr jene Ungluͤcklichen zu 
veranſtalten. f 
jetzt bekannt werbende Aufrufe Alex. Ppſilant's 
So liefern fetzt oͤffent⸗ 
liche Blätter folgende Proclamation: 

„Soͤhne des Vaterlandes! Ihr, die 


Ihr vieleicht nech an den ſchweren Wunden, 


welche Euch Bonaparte's Verheerungszuͤge 
Lolngen, hart blutet, die Ihr durch dieſe 
Noth und widrige Schickſale in unfrledliche 


Lebenskriſen verwickelt ſeyd, die Ihr vielleicht 


13 Nothduͤrftigſten Mangel leidet, an 


Fruͤher entworfene, und erft- 


Euch wende ich mich, Euch fordere ich auf, 
nach Griechenland zu kommen, Euch zu einem 
Kampfe wider die Tͤrken für die Grlechen zu 
ruͤſten. Aller Orten bin ich bereit, für Ever 
Beſtes zu ſorgen, we Ihr Euch für Griechen 
lands Freiheit zu kaͤmpfen einſtellen und zeigen 
werdet: welch' eine herrliche Gelegenheit, 
durch Tapferkeit und Standhaftigkeit auf alt⸗ 
griechiſchem Boden Euch mit einem Ruhms zu 
belohnen, der all Euer Ungluͤck bei der Nach⸗ 
welt verloͤſchen wird. Eure Namen und Tha⸗ 
ten werden von Mund zu Munde von Euren 
Soͤhnen und deren Kindern und Kinbeskindern 
bis zur ſpaͤteſten Nachkommenſchaft uͤbergehen. 
Des Herrn Hand wird in Griechenland mit 
Euch ſeyn und Euch nicht verlaſſen, wenn 
ſchon der Felnde auf griechiſchem Gebiete noch 
Viele ſtehen; uͤber ihre Leichen und Gebeine 
werdet Ihr die Grenzen dann Eures Va 
terlandes erkämpfen, vielleicht gar Euch 
noch bereiten koͤnnen, über dieſelben hinaus zu 
gehen, nicht um Eroberer zu werden, oder 
den Krieg in unſerer Nachbaren Land zu ſpie⸗ 
len, ſondern um die Feinde der Menſchheit, 
die Türken, zu vertilgen und dadurch einen 
dauerhaſten Frieden zu erlangen. Ihr ſeyd 
Unglückliche jetzt, kommt, ich will Euch zu 
Griechen, zu Chriſten machen; ich will Eure 
Wunden heilen, die Euch der Fraͤnkiſche Ty⸗ 
rann ſchlug; kommt, werdet Griechen! Bei 
dieſem Namen werdet Ihr Euch der Tapferkeit 
der Altvordern erinnern, Ich hoffe, daß Ihr 
Euch als griechiſche Krieger ſtets durch gute 
Thaten der Ehre wuͤrdig machen werdet, an 
Griechenlands Freihelt mitgewirkt, mitge⸗ 
bauet zu haben. So gern ich Euch nun auch 
ein ſicheres Geleite verſpraͤche, bis zu den 
griechiſchen Fahnen, fo bin ich doch von dem 
Enthuſtasmus für meln rechtliches Beginnen 
zu ſehr uͤberzeugt, als daß ich nicht hoffen 
dürfte, Eurer Landsleute Fuͤrſorge werde Euch 
bis zu mir ſicherer geleiten, als ic} es zu thun 
im Stande bin. Der Herr ſey mit Euch! 
Fuͤrſt Dpſilanti.“ 
„Fuͤr die Richtigkeit der Abſchrift buͤrgt 
5 der Oberſt Tzrnuanickow.“ 

Bei dieſer algemeinen Theilnahme macht 
bie und da der Handelsgelſt eine Ausnah⸗ 
me, und wendet ſich auf dle entgegengeſetzte 
Seite. So liefert die Aachener Zeitung eis 
nen Handels⸗Bericht aus Smyrna vom ızten 


ulyp,, ber wörtlich fo lautet: „Nich allen: 

achrichten,, die uns von allen Seiten zukom⸗ 
men, ſo glauben wir den Zeltpunkt nahe, wo 
die Türken die Griechen ſich unterworfen ha⸗ 
ben. werden. In einem oder zwei Monaten 
wird demnach von jen mgriechiſchen Geſchwa⸗ 
der nicht mehr die Rede ſeyn, das unſern 
Handel beunruhigte, und noch vor Ablauf die⸗ 
ſer Friſt hoffen wir zu vernehmen, daß das 
gute Einverſtandniß zwiſchen der erhabenen 
Pforte und Rußland wieder hergeſtellt ſenn 
wird. Nach allem dem Mitgetheilten ſchmei⸗ 
cheln wir uns, daß unſer Handel ſich waͤhrend 
dem Laufe des kuͤnftigen Herbſtes wieder new 
beleben wird.““ 

Daß die immer fertigen Politiker Deutſch⸗ 
lands dieſe ſchoͤne Gelegenheit nicht ungenutzt 
hingehen laſſen, das Gleichgewicht Europa's. 
zu eroͤrtern; die Geheimniſſe der Kaoinette zu 
errathen — ihnen auch hie und da mit gutem 
Rath-an die Hand zu gehn. — verſteht ſich von. 

left.. So wenig wir auch geneigt find, dieſe po⸗ 
litiſchen Anſichten unſern Leſern alle mitzuthei⸗ 
len mag doch folgendes Proͤbchen hier Platz 
finden — es iſt aus der Nürnberger Zei⸗ 
tung entlehnt: 5 . 

„Nie fand ſich die europaͤlſche Politik auf 
eine kitzlichere Probe geſtellt, als jetzt, ſagt der 
Staats buͤrger. Sie fol das große Problem 
löſen, einem mit der offenbarſten Ungerechtig⸗ 
keit zu Boden getretenen Volke in gewaltſamer 
Wiedererwerbung feiner unverjaͤhrbaren Mens 
ſchen⸗ und Buͤrgerrechte beizuſtehen, ohne der 
Lehre von Selbſtgenugthuung der Voͤlker mit 
bewaffneter Hand einen Schein von Beſtaͤtt⸗ 
gung zu leihen, und ohne den eigenen Manz. 
delsintereſſen zu nahe zu treten, die jede Na⸗ 
tion fuͤr gefährdet. hält, wenn der wichtige 
Mittelpunkt des morgenlaͤndiſchen und abend⸗ 
ländiſchen Handels in die Hände. eines thati⸗ 
gen, unternehmenden Volks kommt. Erſtere. 
Beforgaig. dürfte jedoch ſchwinden, wenn die 
verbuͤndeten Mächte ben türktſchen Ufurpator. 
eben ſo in die europaͤiſche Acht erklärten, wie 
dieß mit Napolron der Fall war; der Aufſtand 
der Griechen gegen Erſteren würde dann für 
eben ſo legitim angeſehen werden, als jener 
ver Volker gegen die franzoͤſiſche Militairherr⸗ 
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ſchaft; eine Anwendung von folher Ausnahme | 
auf andere, legttimer Herrſchaſ⸗ unterworſene 
Voͤlker zu machen, wuͤrde Niemandem einfal⸗ 
len. Die zweite Beſorgniß moͤchte eben ſo 
leicht zu heden ſeyn. Allerdings dürfte die 
Wiedereinſetzung, des griechiſchen Volkes in 
den Beſitz von Conſtantinopel eine große Han⸗ 
dels⸗ Revolution hervorbringen, aber damit 
iſt noch keineswegs ausgeſprochen, daß nicht 
eben durch dieſe die übrigen Nationen Euros 
ropas mehr gewinnen als verlieren. Manche 
Handelswege durften allerdings eine Aende⸗ 
rung erleiden, aber der Handel ſelbſt müßte 
durch eine ſolche Revolution an Ausdehnung 
nur zunehmen. Auch als Englands nordame⸗ 
tikaniſche Kolonien ſich frei machten, befuͤrch⸗ 
tete deſſen. Handelsſtand zahlloſe Nachtheile; 
die Erfahrung. hat diefe Befuͤrchtungen auf 
das Vollſtaͤndigſte widerlegt In dem Ver⸗ 
haͤltniſſe als die Voͤlker frei, ſelbſtſtaͤndig und 
ausgebildet werden, wachſen auch Ihre Be⸗ 
dürfniſſe, und mit Vermehrung dieſer waͤch ſt 
bei allen Voͤlkern die Induſtrie, dle ſie befrie⸗ 
digt, und der Handel,, der fie verkauft oder 
vertauſcht. Jetzt, wo Amerika mit europä'z 
ſchen Erzeugniſſen uͤberſchwemmt ift, muß es 
fuͤr Europa's Kunſtfleiß doppelt wänfdenss 
werth ſeyn, ſich in Aſten neue Abſatzorte zu 
oͤffnen. Es ft. moglich, daß unter jenen Des 
ſorgniſſen die größte die ſey, daß Ruß land 
ſich den freien Durchgang durch die Dardanel⸗ 
len ausbedinge; aber dieſe, in der Natur der 
Dinge begruͤndete Forderung duͤrfte Rußland 
ſtellen und durchfigen, Conſtantinopel möge 
tuͤrkiſch bleiben, oder wieder griechiſch werden. 
Die Gelegenheit dazu iſt guͤnſtig. Alſo kann 
auch von dieſer Seite der Freiwerdung der 
Griechen kein unuͤberwindliches Hinderniß in 
den Weg treten. Man ſieht, wie viele Punkte 
unter den Mächten zu erörtern und auszu⸗ 
gleichen find, ehe tie handelnd auftreten; daß 
ſie es werden, laͤtzt die Bewegung ahnen, die 
alle Boͤlker, beſonders aber das ruſſiſche, zu 
Gunſten der Griechen ergriffen hat, und wel⸗ 
che nur mit der im europaͤlſchen Befreiungs⸗ 
kriege Statt gehabten verglichen werden kann; 
und daß fie gemeinſchaftlich auftreten werden, 
dafür iſt lhre Weisheit Buͤrge.““ 
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Machtraz zu No. 104 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 3. September 1821.) 


London, vom 21. Auguſt. a 
Ueber die Vorgänge am Dienflage, dem 14. d., 
iſt ein geheimer Rath gehalten, und es ſind in 
Folge deffen Depeſchen an Se. Maß. abgegan⸗ 
gen, wie auch ein Erpreffer an Lord Sidmeuth, 
um ihn von dem Verſuch des De, kuſhington 
in Colcheſter zu benachr chtigen. Eine Zeitung 
fagt: Das Vergehen, den Zug des koͤniglichen 
Leichnams i ſey faſt dem Hochver⸗ 
ath gleichzuſtellen. . 
a * Etiquette gemaͤß waren letzten Sonntag 
die Fönig'. Capellen ſchwarz behangen. In den 
mehrſten Kirchen derchauptſtadt geſchah daſſelbe. 
Am aten, kurz vor des Königs Ankunft, 
fond in Dublin ein ſeltſamer Aufzug Statt, 
Eine Menge Weberknaben mit Bändern ge⸗ 
ſchmuͤckt, und kleine Fahnen vor ſich tragend, 
zog durch die Straßen, einen unter ihnen, den 
fie als Repraͤſentanten des Königs erwaͤhlt 
und verziert hatten, an der Spitze. Als fie 
bei der Statue Georgs II. vorbeizogen, be⸗ 
gruͤßte Se. kleine Majeftät deſſen erlauch⸗ 
ten Ahnherr, und die ganze Begleitung rief 
ein dreimaliges Huzzah! das dem erwarteten 
nige galt. N g 
1 5 . Beſuch des Königs in Irland If 
eine Schaumünze geprägt worden. Die Erz 
findu g und Zeichnung iſt von Hrn. Moſſop. 
Die Hıuptfeite ſtellt den Kopf des Koͤnigs mit 
der gewoͤhnlichen Inſchrift vor, Auf der 
Ruͤckfeite ſteht Irland, in der Rechten das 
doppelte Fuͤllhorn, in der Linken die Harfe 
Erin har tend. Neben der Göttin, der Altar 
der Einigkeit mit Waffen, die ein Knabe an⸗ 
zündet, Am Altar ſieht man zwei vereinte 
haͤnde, im Schlangenkreiſe: ewige Einigkeit. 
je Inſchrift: Advenit rex, concordat civi- 
tas. Dublin 1821. — Unter den Fremden, 
die nach Dublin gekommen ſind den Koͤnig zu 
ſehen, befinden ſich auch zwei Kaufleute von 
Algier, Hamed Hogaca und Muſtopha Mura⸗ 
but, — Zum Mahle, welches die Untoerſitaͤt 
dem Könige giebt, ſollen 300 Gaͤſte gezogen 
werden. Der große Hoͤrſaal iſt dazu geſchmuͤckt 
und eingerichtet. Auf der Gallerke, welche 
die Zuſchauer aufnehmen wird, iſt die Orgel 
der alten Kapelle angebracht, die ſich, wie es 


heißt, noch von den Zeiten der fpanifchen Ars 
mada herſchreibt, damals mit dem Schiffe, das 
fie trug, genommen und nachher von der Koͤ⸗ 
nigin Eliſabeth der Univerſitaͤt zum Geſchenk 
gemacht ward. — Mehrere irländifche Künfks 
ler, Zeichner, Maler und Kupferſtecher nah⸗ 
men, vom Hafendamm aus, Abbildungen von 
der Landuag des Königs auf. Für ein gro⸗ 
ßes Gemaͤlde, dieſen Gegenſtand darſtellend, 
hat das Königliche Inſtitut einen Preis von 
500 Pfd. St. ausgeſetzt. — Die Irländifchen 
Quaker haben beſchloſſen, dem Koͤnige eine 
Adreſſe zu uͤberreichen. ein 

Bekanntlich find Patente für militairiſche Bes 
dienungen hier verkaͤuflich, die Reglerung hat 
ſelt einiger Zelt die Preiſe erhoͤhet, und in fol⸗ 
gender Weiſe feſtgeſetzt: „Bei der Cavallerie: 
Das Pategt eines Oberſt⸗Lieutenants 6175, 
eines Majors 4575, eines Capltains 3225, ei⸗ 
nes Li utenants 1190, eines Cornets 840 Pfd. 
Sterl. Bei der Infanterie: Das Patent ei⸗ 
nes Oberſt⸗kleutenants 4500, elnes Majors 
3200, eines Capltains 1800, eines Lieutenants 
700, eines Faͤhnrichs 450 Pf. Et. f 

Der Docter O' Meara, vormaliger Arzt 
von Bonaparte auf St. Helena, hat uͤber den 
bekannten Sections⸗ Bericht in hieſtgen Blaͤt⸗ 
tern eine Bekanntmachung erlaffen, worin es 
unter andern heißt: „Schon zum Voraus 
dringt ſich die Bemerkung auf, daß diefer Be⸗ 
richt von dem Prof. Antomarchi nicht uns 
terzeichnet worden iſt, obſchon der Gou⸗ 
verneur verſichert, das ganze ärztliche Perſo⸗ 
nal hätte ſich Über dieſen Bericht vereinigt, 
Demnaͤchſt aber behaupte ich, und zwar mit 
einer Sicherheit, die kein :s Widerſpruchs 
ſaͤhig ift, daß noch niemals der Fall von 
einem Magenkrebs bekannt geworden, deſſen 
Verlauf, von feinem Beginnen bis zum Tode, 
in ſieben Wochen und einem Tage durch alle 
Stadien hindurch vollendet geweſen ware. 
Der Magenkrebs iſt eine beſchwerliche, lang⸗ 
wierige Krankheit, die den Patienten Monate 
lang in der Qual haͤlt; hier aber finden wir 
den Magen beinahe in feiner Aus dehr ung els 
eine Maſſe von krebsartiger Krankheit in fies 
ben Wochen!“ i 


Dult, vom 18, Auguſt. 

Der go lange erſehnte Einzug unſeres gelieb⸗ 
ten Monarchen in dieſe zweite Stadt ſeines 
Meiches hat geſtern unter den gluͤcklichſten und 
erfreulichſten Umſtaͤnden Statt gefunden. Das 
Volk war außer ſich vor Freude. Der Zug 
übertraf an Glanz alles, was dleſes Land 
geſehen und was dle lebßhafteſte Einbildung ſich 
hätte ſchaffen können, Alle Gentlemen ber 
Stadt und Grafſchaft, wenigſtens 1, oo an 

der Zahl, folgten zu Pferde. g 5 
Se. Majeſtaͤt ließen am 1aten anzelgen: Sie 


verlangten nicht, daß man bei Ihrem Einzuge 


noch bei irgend einer der bevorſtehenden Cere⸗ 

monientage in Trauer erſcheinen ſolle. 
Madrit, vom 9. Auguſt. 

Am aten ward der Vertrag uͤber die Natio⸗ 
mal⸗Anlelhe mit vieler Feierlichkeit vollzogen; 

am sten haben die Directoren derſelben ihre 


Functionen angetreten, und noch ehe der Con⸗ 


tract mitt allen ee ee eee 
verſehen war, ſchoſſen Fe der Regierung, zur 
Deckung der naͤchſten Bedürfniffe, ſehr bes 
traͤchtliche Summen vor. Aus allen Provin⸗ 
zin melden ſich neue Theilnehmer. 5 
Wir koͤnnen uns der völligen Beruhigung 
uber den Zuſtand im Innern, wo es mehrfaͤl⸗ 
tige Banden glebt, noch nicht hingeben und 
lelder! erweckt auch ſelbſt Gallicien der Kiez 
gierung wieder Beſorgulſſe. — Unangenehm 
it es hinzuzufuͤgen, daß dieſer Tage zu Alco⸗ 
vendas, nur fünf Stunden von der Haupt⸗ 
Kabt, eine Poſſchaiſe angehalten, beraubt, 
der Poſtillon getötet und die Paſſagiere miß⸗ 
handelt worden find, we 

Auch in der Gegend von Cordna und Mon⸗ 
tes Mayor hat ſich ein Trupp bewaffneter 
Reiter gezeigt; ihr Anführer trägt Capitains⸗ 
Uniform; nech weiß man nicht, welche Abſicht 
fie vereint hat. Zwar werden fie von der Milz 
itz verfolgt, find aber noch eben fo wenig eln⸗ 
geholt, ais ein aͤhnliches Corps, welches ſich 
7: Andafuſten gezeigt hat. 

Einer der thäfigfien Theil ehmer an dem 
Blutbade zu Cadix vom 10. Maͤrz 1820, Ras 
mens Tres Panes Altak, iſt am 1. Auguſt da⸗ 
ſelbſt hingerichtet worden. | 

Aus Cadix gehen die traurigſten Nachrichten 
in Betreff des zerruͤtteten Handelsſtandes ein; 
fehr beträchtlich iſt der Verluſt, den die Weg⸗ 


2 


er den allgemeinen Ausgaben⸗Etat noch nicht 


2 


— 


nahme mehrerer Schiffe durch die Juſur zen⸗ 
ten⸗Korſaren herbeſgefuͤhrt hat. BE 

Der Sieg des Mulet- Seid über feinen 
Oheim, den Kaiſer von Marocco, beſtaͤtigt 
lich. Letzterer muste ſich bis 20 Stunden jen⸗ 
ſeits Neu⸗Fez zuruͤckziehen, und diefe Stadt 
wurde von Seid nach einem Bombardement 
von fünf Tagen uͤberwaͤltigt. Er ſchwor auf 
den Koran, die Waffen nicht niederzulegen, bis 
er den Kaifer getoͤdtet haben werde. Mehrere 
Landſchaften fielen ihm zu. 


elſſabon, vom 4. Auguſt. 
Am kſten zeigte der Finanzminißer an, daß 


vorlegen koͤnne, weil ihm der des Seeminiſters 
noch fehle; worauf Herr Thomas heftig 
gegen den Seeminiſter loszog und beſchloſſen 
wurde, daß derſelbe in acht Tagen feinen Etat 
vorlegen und daß der Urheber des Verzuges 
beſtraft werden ſolle. . 

Die neue, in Rio de Janeiro, obgleich ganz 
im Geiſte unſerer Conflitution, erfolgte Um⸗ 
waͤlzung macht hier den groͤßten Eindruck. 

Neuyork, vom 25. July. 

Am 28ſten v. M. hat General Jackſon foͤrm⸗ 
lichen Beſitz von den Florida's im Namen der 
vereinigten Staaten genommen und eine Pro⸗ 
clamation erlaſſen. Bl 

Das gelbe Fieber hat fih zu Baltimore 
Gottlob! nicht weiter geaͤußert. ar. Ä 

Unſere Zeitungen melden, daß Caraccas aufs 
neue durch General Bermudez beſetzt worden. 
Die Koͤniglichen hatten den Ort verlaſſen, weil 
ſie hoͤrten, daß die Negerſoldaten allenthalben 
ausriſſen und zu den Inſurgenten uͤbergingen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Hier in Breslau eingelaufene Hanbelsbe, 
richte aus Cadix vom 3. Auguſt enthalten Fol⸗ 
gendes: „Wir ſchrieben Ihnen neulich, es 1 
ſeyen etwas beruhigendere Berichte aus Mexl⸗ 
ko gekommen, doch waͤhrte dieſe Freude nicht 
lange. Einige Tage fpäter erfuhr min dle 
ſchnellen Fortſchritte der Revolution, daß im 
ganzen Reiche dle Fahne des Aufruhrs wehte, 
und nur dle Hauptſtadt, Veracruz, und ein Paar 
andere Plätze der guten Sache getreu blieben. 
Dieſe Nachrichten brachte ein in großer Eile 
von Veracruz abgefertigtes Schiff, und zu⸗ 


gleich bringende Vorſtellungen an die Regle⸗ zem zu erwarten ha ehlt ein Bleff: 
a ah m ee ———— 12 —— de 8 9 
aber in ung zie mit welcher ſtens das habe, ie ker 
Gleichguͤltigkeit e e des conſtitu⸗ Thoren ae: — — ee 
tionellen Syſtems die amerikaniſchen Anger eignet ſich nämlich in Japan der Fall daß ein 
legenheiten betrachtet worden, wie ſehr den Beleidigter vor dem 5 eordneter ; woͤhn⸗ 
Truppen die Einschiffung nach Amerika zuwi⸗ lichen Gerichte feine Oenssthuun £ ſcht voll⸗ 
der if, wie fir bei den irrigen Ideen von Frei- ſtändig erhalten zu toͤnnen Ah 0 d daß 
heit meynen, man duͤrfe ſie nicht mehr nach daher, wie man ſich ſehr unrichti 25 ehren, 
entlegenen Welttheilen ſchleken, und wie groß der Flecken mit Blut an d 4 
endlich die finanziellen Verlegenheiten inu und muß: ſo ladet er den Beleidiger und — zen 
wie ſehr die Marine in Verfall gerathen iſt, ſo Zengen auf einen ſtill ab 1 ene 7 
laſſen ſich in ber That keine Anſtrengungen ir⸗ Freien. Hier entkleiden ſich belde; 8 Belel⸗ 
gend einer Art erwarten. Die ſpaniſche Macht digte nimmt hierauf ein ſcharfes M 2 
in Mexiko iſt nicht hinreichend den Aufruhr zu ſchlitzt ſich mit einem tiefen Kreuze Fe — 
dampfen; in Veracruz hatte man ſogar die Unterleib auf, und praͤſentirt Fan as 
Mannſchaften der auf hler beſtimmten Kauf⸗ Mord Jaſtrument ſeinem Gegner = * e 
fahrthel⸗Schiffe zur Verißeidigung der Stadt Weiteres dieſem Beiſpiele folgt. 25 Waͤhr — 
bewaffnet, und der neue dahin abgegangene des langſamen Verblutens verföhnen ſich 5 
Bice⸗Koͤnig iſt zwar ein thaͤtiger und einſichts⸗ wohnlich beide mit einander und mit een 
voller Mann, allein da man ihn ohne Truppen Goͤttern, und die Zeugen feiern das Be ebniß 
hingeſandt hat, werden ſeine Bemuͤhungen auf Koſten der Geblicbenen, durch ei 5 feſt⸗ 
. bog 5 En 3 Erfolg N side lichen Trauer⸗Schmaus. r einen feſt⸗ 
ne Häufer in Veracruz aͤußern lebhafte Der ; 
| ſorgniſſe und find auf 97 Fall „ es Br ee e e ran 
noͤthig ſeyn möchte, ihr und igrer hieſigen W eee, ‚bie ein uren enen Sabre 
Freunde Eigenthum auf bier zu flüchten. e e eee ee 
Das Gerücht von einem Cengreſſe, der im naparte gedient, gefangen genommen und unse 
Monat September zu Wien oder St. Peters⸗ Sibirien geſchickt worden war, von da ſte ſeit 
burg Statt baben und einzig die Anordnung 5 Jahren nach Frankreich zu uͤckkehrte. Sie⸗ 
der tärkiſchen Angelegenheiten bezwecken ſoll, war wegen einer Kleinigkeit mit einem Aaber⸗ 
erhalt ſich. 5 en giſten in Zank gerathen. Die Richter fprachen: 
Die 14 jungen Leute, die von Leipzig aufze⸗ fie frei und ſchoſſen ſelbſt milde Beiträge für: 
beachen der = iu ar Sahne der Glaͤudi⸗ . N 
en nach Griechenland zu eilen, follen zu dir Die Aſche des berühmte ruht zu 
ſem Zwecke anſehnliche Unterß äzungen von Paris in e . 
keipziger Kaufleuten erhalten haben. nicht das geringſte Monument. Der Herzog vom 
Der Hamburgiſche Correſpondent hatte ein Orleaus hat nunmehr bei der Grabſtaͤtte jenes 
ſchoͤnes Eplgramm Herder's (aus dem Grie⸗ ausgezeichneten Mannes ein Denkmal mit einer 
chiſchen) euf Hellas und Athen mitgetheilt. Marmortafel errichten laſſen, die folgende In⸗ 
Well nun das holländiſche Wort Herder eis ſchrift enthält: Pierre Corneille, ne Rouen 
nen Hirten bedeutet, fo hat das Bruͤſſeler le 6, Juin 1606, mort ä Paris, rue d’Argen- 
Oracle folgende Nachricht daraus g macht: teuil, le x. Octobre 1684, est inhume dans 
„Die Viehdirten (pätres) um Athen fingen: cette Eglise. Erige en 1821. 
jegt folgendes Lied ꝛc.“ b d Glaubwuͤrdige Nachrichten aus Erbach im 
Bel Gelegenheit der jetzt hier, chrelbt man Odenwalde vom 20, 5 ſugen, daß der: 
aus Paris) vor Kurzem ungewöhnlich oft vor⸗ Lim vorigen Stuͤck dieſer Zeitung mitgetheilte) 
gefallenen Duelle, gegen die wir indeſſen, Gott Artikel, in Betreff des Auszugs des Burg⸗ 
ſey Dank! von der Welshelt unfers Königs, geiſtes vom Schnellert nach Notenſtein, gaͤnz⸗ 


umfaſſende und energiſche Maaß regeln in Kur⸗ lich erdichtet iſt. 


dee 


— 
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Unſere geſtern vollzogene Verlobung zeigen 
wir Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
an, und empfehlen uns zu fernerem Wohl⸗ 
wollen. Breslau den 3. September 1821. 

8 N H. Waubke. 
Julie Thiem. 


Unſere am 31. Auguſt vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit unſern Frenn⸗ 
den ergebenſt an, und empfehlen uns zugleich 
bei unſerer Abreiſe nach Schmiedeberg Ihrem 


Andenken. 
Guſtav Blau. 
Wilhelmine Blau verwittwete 
Maler Muͤller. 


Die glückliche Entbindung meiner Frau am 
20ſten Auguſt a. c. von einem Sohne habe ich 
die Ehre allen Freunden und Bekannten hlers 
mit ergebenſt anzuzelgen. 

Warmbrunn den 22. Auguſt 1821. 

ei K - Thomas. 

Das geſtern erfolgte Ableben meiner Gattin 
Caroline geborne von Adelftein Lilien; 
hoff, beehre ilch mich meinen Freunden und 
Bekannten, unter Verbittung aller Beileids⸗ 
Begzeigungen, hiermit ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Life. im Großherzogthum Poſen den 
31. Auguſt 1821. ö i 

v. Otto, Rittmeiſter und Escadron⸗ 
Chef im 7ten Huſaren⸗Regiment 
(Weſtpreußiſchen.) 


Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir den 
am zoſten Auguſt nach langen Leiden erfolgten 
Tod unſerer vielgellebten Tochter Caroline 
verehlichte Nittmelfler von Otto in einem 
Alter von 33 Jahren 7 Monaten allen Freun⸗ 
den und Bekannten ganz ergebenſt an. 

Guhrau den 30. Auguſt 1821. f 

J. v. Lillenhoff⸗Adelſteln. 
E. v. Lilienhoff⸗Adelſtein gehorne 
v. Bachſtein. 


Den zöften Nachmittags um 1 uhr ſtarb zu 
Borkendorf bei Neiſſe der Pfarrer Herr Franz 
Nitſche mit einer bewundernswuͤrdigen Ge⸗ 
duld und Hingebung. Ditz halt für Pflicht 


allen feinen entfernten Freunden bekannt zu 
machen. Borkendorf den 30. Auguſt 1821. 
Pohl, Gutsbeſitzer, als Freund. 


B. IT. IX. 4 R. u. T. A. I. 


he a 2: u 


Montag den 3. September. Aſchenbröͤdel. 
Dem. Pohlmann das Aſchenbroͤdel, als 


aſt. 

Dienſtag den Aten: Der Spieler. Here 
Kalbel den Baron Wallen feld, als Gaſt. 

Mittwoch den sten: Don Juan. Herr 
Kaibel den Don Juan, als Saft. 


Donnerſtag den sten: Das Luſlſpiel am 


Fenſter. — Die zwei letzten Acte der 


Hageſtolzen. 
Freltag den ten: Die Veſtal en. Herr 


Slebert den Llelnins, als Saft. 


Sonnabend den sten; Der Gelſt auf der 
Baſtey. > 
Sonntag den gten: Guſtav Waſa. 


— — 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Gourse 
von Breslau. 


r. Couxant 


vom 1. Septbr. 1821. Briefe Cold 
Amsterdam zu Chur. à Vista i — 142 
Dino Er 2 M. = f 
Hamburg Beco. 4 W. 154 — 
Die M. 1525 — 
London p. ı Pf, Sterl, dito 7.3141 — 
Faris p. 300 Francs ito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. JA Vista | — 1042 
Augsburg 2 M — | 104 
Wien in W. W. A Vista — 8 
D HE aM. — — 
Ditto in 20 Rr. a Vista | — 1051 
Ditto RER 2 M. — 1044 
FCC a Vista‘) 100% 1004 
a RE Er 2 M. — | 99% 
Holländische Rand-Ducaten — 972 
Kaiserliche NN Fine 97% 
Friedrichsd'or —— er + 16} — 5 
Conventiovs- Geld 5 — 4 
Pr. Müngsese nu 5 175 1754 
Tresarsch eis „ — 100 
‚Pfandbziefe von 1000 Rthlr. Fe 
Ditto — 500 - Fa: 41 — 
Ditto . 100 er — — 
Biesl, Stadt Obligations — 106 
Banco- Obligationen 82 — 
Churmärk. Obligations — 6 
Dantz. Stadt- Obligations. 33 — 
Staats -Schuld- Scheine 584 — 
Lieferungs- Scheine 815 
Wiener Einlösung Scheine p. 160 fl. 4244 


u FE TE 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungss@rpedition. wilh, Gottl. Kone 
3238 Buchhandlung, iſt zu haben: 6 2 

ukert, F. A., Geographle der Griechen und Römer von den früßeſten Zelten dis auf Ptole⸗ 
mäns. aten Theils afte Abthetl. Mit Charten. gr. 8. Weimar. 2 Kthle. 23 Sgr. 
Mittermaler, J., Theorie des Beweiſes im peinlichen e den gemeinen poſitiven 
in und den Bestimmungen der fragzoͤſiſchen Criminalgefeggebung, 2 Theile, * 
Darmſtadt. | | 2 Keple, 
Röder, G. L. A., pralelſche Darſtellung der Bräckenbaukunde nach ihrem ganzen he 5 
in 2 Theilen. Nach den bewährteſten Sechnikern und Mathematikern und den beſten vor⸗ 
handenen Muſtern jeder Art. Nebſt vielen Zeichnungen. gr. 8. Darmſtadt. 10 Rthlr. 
Scholz, B., Anfangsgruͤnde der Phyſik, als Vorbereitung zum Studium der Chemie. ate 
Auflage. Mit 6 Kupfertafeln. gr. 8. Wien. RE 3 Kthlr, 10. Sgr. 
Glatz, J., Beicht⸗ und Communlonbuch für evangellſche Chriſten von jedem Stande, Alter, 
und Geſchlechte. gr. 83. Wien. a 18 Sgr. 


— 


An gekommene Ir emde. 


g . 8 m 
oldenen Baum: Hr. Graf v. Pletruckl, von Dresden; Hr. v. Tſchirſchky, Landesältefter, von 
Beleg; Hr. v. Wenzky, von Churſangwitz; Hr. Seidel, Gutsbeſitzer, von Wuͤrben. e Im 


olen. — In Privarlogie: Hr. Falz, Regter Rath, von Kallſch In Nro. 18; Hr. Sährich = 
Regier.⸗Regiſtrator, von Oppeln, in Nro, 1789; Hr. Michgelis, Poltzel⸗ S Husch 
berg, in Nro 1164. 


—— — 


— — 


Getreide⸗Preie in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 1. Septbr. 121. 
weigen 2 Kthlr. 17 Sgr. 1 D. — 2 Rthlr. 7 Sgr. 4 D'. — 1 Kthlr. ar ee, 2 Du’ 
Roggen 1 Rtblr. 4 Sgr. ⸗ D'. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 5 D'. — ⸗Rehlr. 28 Sgr. 10 D. 
Gerſte ⸗Athlr. 22 Sgr. 3 D'. — + Rthle, 20 Sgr. 5 D'. — ⸗Kthlr. 18 Sgr. 7 D. 
Hafer „Athlr. 18 Sgr. 6 D'. — „ Kehle. 16 Sgr. 5 D'. — „Kthlr. 14 Sgr. 6 D'. 
a * — nn — 4 

Anzeige)! Einem hochgeehrten Patronen-Perſonale, welches mit milden Beiträgen 
das Hiefige Haus⸗Armen⸗ Medizinal⸗Inſtitut unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete 
Direction dieſer Anſtalt hierdurch ganz ergebenſt an, daß den roten September d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung im Jahre 1837 an der ges 
woͤhnlichen Stelle, im Fuͤrſtenſaale des Rathhauſes, Statt finden wird, und bittet: ſich durch 
Beiwohnung diefer Verhandlung perſoͤnlich von Verwendung und Verrechnung der Einkuͤnfte 
der Anſtalt geneigteſt zu überzeugen. Breslau den 17. Auguſt 1821. 

Die Direction des Breslauſchen Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 


(Wohlthaͤtlgkeit.) Fuͤr die Abgebrannten der eingeaͤſcherten Stadt Lyk ſind in der 
letzten Hälfte dieſes Monats an wohlthaͤtigen Beiträgen zu weiterer Beförderung bei mir abs 
gegeben worden: von Frau W. 1 Kehle, Et.; aus Prausnig von Hrn. St. R. Gottſchling 
1 Rthlr. Ct.; von K. Z. 20 Sgr. Ct.; von C. D. N. und A. M. 3 Kepler, Ct.; von Hrn. Kaufm. 
Lange 3 Rihlr. Muͤnze. Breslau den 31, Auguſt 1821. Probſt Rahn. 


\ 
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(An Mufiffseunde) Mit hoher Bewilligung habe ich bie Ehre einem hohen Adel ur d 
a bliko ergebenſt anzuzeigen,- daß ich mich auf einer von mir erfundenen 
Saiten Harmonika oder Guitarre⸗ Zither hoͤren laſſen werde. Nur wegen des 
ſehr angenehmen Tons dleſes Inſtruments wird es nicht leicht möglich ſeyn, in offentlichen 
Gärten, wo der Wind ein Gerauſch verurſacht, zu ſpielen. Ich ſchmeichle mir deshalb, daß 
alle reſp. Herren . welche mich zu Hören. wunſchen, mir folches gefaͤlligſt vorher 
werden melden laſſen. Da ich bei dem Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofe und andern hohen Herrſchaf⸗ 
ten den größten Beifall erworben habe, fo wird es mir nicht mißlingen, auch hier die wertheſte 
Zufriedenheit der reſp. Zuhörer durch mein intereſſantes Inſtrument zu erhalten. Mein 
Logis iſt im Gaſthofe zum goldenen Scepter vor dem Ohlauer Thore. 
. b . Lorenz Bonſtingl, aus Graͤtz in Steiermark. 
(Avertiſſement, betreffend die Vererb⸗ oder Verzeltpachtung des Domak⸗ 
nen⸗Amts Koppendorff Grottkauer Kreiſes.) Das dem Königl. Fiscus gehoͤrlge, eine 
Meile von Grortkau gelegene Gut Koppendorff und das dazu gehörige. Schaͤferei⸗Vorwerk 
im Grottkauer Kreiſe ſoll mit feinen Wieſen und Gärten, beſtehend in 1240 Morgen 24 N. 
Ackerland, 289 Morgen 63 RN. Wieſenlaund, 21 Morgen 177 QAR. Gartenland, 24 Mor⸗ 
gen 33 R. Graͤſereten, 32 Morgen 38 R. Hutung, 125 Morgen 30 IN, Teichlaände⸗ 
reien, 5 Morgen 65 QAR. Hof- und Bauſtellen, 44 Morgen 102 (R. Unland, i. e. 1787 Mor⸗ 
gen 142 UR. Vorwerks⸗Flaͤche und 127 Morgen 60 IR, einzelne Forſt⸗Parzellen, uberhaupt 
alſo in 1915 Morgen 22 ARuthen, — neyſt den vorhandenen Gebäuden, ſo wie dem lebenden 
und todten Inventario, je nachdem ſich Exwerbsluſtige finden, entweder an den Meſſtos ten⸗ 
den veraͤutzert, oder in Erb⸗ oder in Zeitpacht ausgeboten werden. Del der Zeitpacht wird 
jedoch die Forſt — wie ſich von ſelbſt verſteht — ausgeſchloſſen, und ſolche auf einen zwolfſah⸗ 
rigen Zeitraum vom 1. July 1820 bis dahin 1833 feſtgeſetzt. Der Termin zur Veräußerung, 
Zeitz oder Erbverpachtung iſt auf den zten November d. J. von fruͤh um 9 Uhr bis Abends 
um 6 Uhr anberaumt, und wird in dem herrſchaftlichen Wohngebäude in Koppendorf abgehal⸗ 
ten werden. Erwerbungs⸗ und Pachtluſtige werden daher aufgeforbert, zſich in gedachtem 
Termine entweder in Perſon oder mit einer gerichtlichen Special⸗Vollmacht verfehenen Bevol⸗ 
mächtigten zu melden, und ſich uber ihre Zahlungs⸗Faͤhigkeit bei dem von uns ernannten Liel⸗ 
tations⸗Commiſſacio auszuweiſen. Die Zahlung der Kauf- und Erbſtands⸗Gelder erfolgt in 
Gemäß heit der Verordnung vom 17. Januar 1820, in baarem Gelde. Auch iſt die Adminzſtre⸗ 
tion des Guthes Koppendorff angewieſen, die zur Veraͤußerung, Erb- oder Zeit⸗Verpachtung 
geſtellten Realitaͤten den Erwerbs⸗ oder Pachtluſtigen auf Verlangen vorzuweiſen, und über 
alles gehörige Aus kunft zu geben. Oppeln den 26, Auguſt 1821. l 
f 5 Koͤnigl. Regierung, Zweite Abtheilung. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pupluen⸗ Gott 
wird in Gemaͤßheit der $, 137. bis 142. Lit. 17. P. I. des allgemeinen Land⸗Nechts denen noch 
etwa unbekannten Glaͤubigern der zu Liegnitz im Februar 1817 verſtorbenen Reichsgraͤfin DU ds 
ler, Auguſte Cyrifiune, Charlotte Wilhelmine geborne Freyin von Erlach, die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren Erben hiermit Öffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwaulgen Forderungen an der Verlaſſeuſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimi⸗ 
ſchen Gläubiger laͤngſteus binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswärtigen aber binnen 
ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf diefer Friffen. 
and erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeken Erben nur nach Ber⸗ 
haͤltuiß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 10. July 1821. 8 
Königlich Preußiſches Pupillen⸗Collegtum von Schleſien. v. Fiſcher⸗ — 4 
diectal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗kandes⸗Gerſchts 
wird auf den Antrag des OtliciiFisci der Cantoniſt Franz Harbig aus Rengersdorff, weicher 
vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſionen nicht ge⸗ 
fellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Königl. Preuß, Lande hierdurch aufgefor⸗ 
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dert, unb da zu feiner Weranfiwortung hieruͤber ein Termin auf den „ten December u. d. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſfeſſor Herrn Neubauer an⸗ 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das heſige Ober⸗Landes⸗Gertchts⸗Haus vorgeladen. 
Sollte Beklagter in diefem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich mel⸗ 
den; fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, Ausgetretenen 
verfahren, und auf Conftscation ſeines gegenwärtigen als auch künftig ibm etwa zuſallenden 
Vermögens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 30. July 1821. . 
5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Ge nicht von Schleſien. Falkenhauſen. 

(Bau⸗Verdingung.) Laut Genehmigung Eines Königl. Hochlödl. Fuͤnften Departe⸗ 
ments des Hohen Krieges⸗Miniſterii vom 15. Auguſt 1821, ſollen an der Königl. Train⸗Baͤckereti⸗ 
Remiſe, auf der Wieſe hinter denen Militair⸗Caſernen des Burgerwerders, Bau⸗Repara⸗ 
turen vorgenommen werden; zu welchem Zweck Bau⸗Entrepreneurs hierdurch eingeladen 
werden, am sten September c früh um 9 Uhr in dieſer Kemife ſich einzufinden, um 
daruͤber zu licitiren, und alsdann dem Mindeſt Fordernden die Bau⸗Reparaturen zuzuſchlagen. 


Breslau den 1. September 1812 Koͤnigl. Train⸗Oepot des sten Armee⸗Corps. 
ö N Br. v. Stromberg, Mikeleitis, 
Capltain und Rendant. Lieut. ' 


Mattätfhen- Stämme Verkauf.) Die auf hiefigem Koͤnigl. Holzhofe vor dem 
Oblaner Thore noch vorhandenen Mattaͤlſchen⸗Staͤmme ſollen, vom 1. September c. an, 
für nachſtehende ermaͤßigte Preife verkauft werden: N 

a) ein kieferner Balken fuͤr 3 Kthlr., 
b) ein dito Rlegel — 2 Fthlr., 
a c) eine dito Platte — 1 Kthlr. 20 gGr., 
ch ein dio Sparren — 1 Rthlr. 8 gGr., 8 
und haben ſich Kaufluſtige beim Amte des Koͤnkgl. Holzhofes vor dem Ohlauer Thore zu mel⸗ 
den. Breslau den 30. Auguſt 1821. N Koͤnigl. Floͤßerey⸗Admintſtration. Neichel. 
a (Bekanntmachung.) Es ſollen kuͤnftigen Dlenſtag den sten September nach 
Mittag um 2 Uhr auf dem Städtiſchen Bauhofe in der Oder⸗Vorſtadt mehrere Heufen 
Spaͤhne und altes Bauholz, besglelchen auch alte Siſche und Baͤnke aus dem Schweſonſſer 
Keller, gegen gleich baare Zahlung in Courant meistbietend verſteigert werden; wozu man 
Kaufluſtige hierdurch einladet. Breslau den ayſten Auguſt 1821. f 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon. 

(Anderweitige Subhaſtatien.) Breslau den 30, Auguſt 1821. Da das in der 
hieſigen Oblauer Vorſtadt auf der Margarethen⸗Gaſſe unter Nro. 14. gelegene, zu 5 pr. Cent 
auf 1870 Athir 25 Sgr. gerichtlich ab zeſchaͤtzte Haus der Eleonora geſchiedenen Bierbaum 
in dem am aßſten d. M. angeſtandeuen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine um des halb nicht 
zugeſchlagen werden konnen, weil ſich nur ein einziger Kaufkuſtiger mit einem Gebote von 
100 Rihlrn. Courant gemeldet hat; fo iſt auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger ein anderweitl⸗ 
ger peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den zten October c. Vormittags 11 Uhr 
anberaumt worden, in welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ihre Gebote in der Ger 
richts⸗Kauzley im Landgerichts⸗Hauſe auf dem Dohme abzugeben und zu gewaͤrtlgen haben, 
daß das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden wird zugeſchlagen werden. Die Tape kann an hiefl- 
ger Gerichts⸗Stelle taglich eingeſehen werden. N 

Das Koͤnigl. Juſtiz-Amt des aufgehobenen Praͤlatur⸗Archldiaconats. 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Frau Johannen Eliſabeth verehelichte 
Lehmann geb. Muͤckſchin allhier, wird deren Ehemann, der zuletzt als Lohnkutſcher zu 
Dresden ſich befunden, Johann Heinrich Auguſt Lehmann aus Buche im Thuͤringiſchen, 
welcher im Jahre 1816 von feiner Ehefrau ſich entfernt, und ſeitdem von feinem Leben und 
Aufenthalte etwas nicht hoͤren laſſen, hiermit edictaliter vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem auf 
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den zzſten October laufenden Jahres anberaumten Termine, auf dem Herrſchaſt⸗ 
lichen Schimmelſchen Hofe zu Ober⸗Leſchwitz als der gewohnlichen Gerichtsſkelle allhier zu 
erſcheinen, und die angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage zu beantworten. Im Ausbleibungs⸗ 
Fall hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß eine boͤs liche Vertaſſung angenommen, und darauf die 
Ehe getrennt, auch feiner Ehefrau die anderweite Verheirathung werde verſtattet werden. 
Ober⸗kLeſchwitz den ten Jung 18217. er a 
Das Gerichts: Amt daſelbſt, und Heinitz, Juſtit. 
(Edictal⸗Eitatlon.) Carlsruh den 8. Januar 1821. Der Herzogl. Würtembergfche 
Ober⸗Amtmann Johann Chriſtian Daniel Haͤnel, welcher im Jahre 1800 von hier nach Ir⸗ 
gend bei Mietau, in Kurland und von da weiter gereiſet und ſeſt der Zeit keine Nachricht ge⸗ 
geben, wird, fo. wie auch deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erden und Erbnehmer auf 
den Antrag feiner vier Söhne hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens den 
gten December 1821 allhier ſchriſtlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu er⸗ 
warten. Im Fall des Außenbleibens wird auf deſſen Todes⸗Erklaͤrung, und was dem ans 
haͤngig, erkannt werden. Koͤnigl. Herzogl. Eugen Wuͤrtembergſches Gerichts⸗Amt. 
(Aufgebot.) Nachdem bas uͤder die auf der ehemals Michael Pohl chen Nro. 21. des 
Hypothequen⸗Buches verzelchneten Bauerſtelle zu Koͤnigswalde für den nunmehro verſtorbe⸗ 
nen Handelsmann Joh. Casper Renner zu Neu⸗Reichenau Bolkenhayn⸗kandeshuter Kreiſes 
eingetcagene, nach Angabe der Michael Pohl ſchen Erben zuruͤckbezahlte Capitals: Forderung 
per 50 Rihlr. Cour. ausgeſtellte Hypoth⸗quen⸗Inſtrument vom 26. April 1806 dem genann⸗ 
ten Glaͤubiger abhanden gekommen, und dieſes Inſtrument, aller angewandten Muͤhe und ge⸗ 
ſchehenen Nachforſchungen ungeachtet, nicht belgeſchafft, daher auch die Löſchung des Capi⸗ 
tals nicht realifire werden können; fo iſt von Seiten der Debitor Michael Pohlſchen Erben 
das Aufgebot dieſes Hypothequen⸗Inſtruments und deſſen Amortifstion nachgeſucht worden. 
Es werden demnach diejenigen, welche an dieſes Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien 
Pfand⸗ oder ſonſtige Betef⸗Innhaber Anſpruͤche zu haben glauben, hierburch vorgeladen, in 
termino den zoſten October d. J. in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Kanzeley Vormittags 
10 Uhr zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an gedachtes Hypothequen⸗Inſtrument anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit nicht weiter gehört, und mit Amortiſation des mehr⸗ 
erwähnten: eee ee 26. April 1806, fo wie mit der Extabulation des 
betreffenden Capitals per 50 Kehir. Courant auf dem verpfaͤndeten Fundo sub Nro. 21. zu 
Koͤnigswalde verfahren werden ſoll. Neurode den 30. Auguſt 1821. 3 
Graf v. Magnisſches Neuroͤder Gerichts⸗Amt. 
(Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft.) Zwiſchen der Johanna Dorothea vers 
ehlichte Tuchmacher Kerſchner, geborne Hay, und ihrem Ehegatten, iſt bie hiefige ſtatu⸗ 
tariſche eheliche Gürergemetnfchaft ausgeſchloſſen worden. Oels den 28ſten Auguſt 1821. 

a Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Freytag. 

3 ee Am 15. Juny d. J. iſt auf der fogenannten Hochſtraße bei Koͤ⸗ 
nigshayn ohnweit Glaß ein Beutel mit Gelde per 40 Rthlr. gefunden worden, und da ſich bis⸗ 
ber der durch das Koͤnigliche Landraͤthliche Amt zu Glatz mittelſt Currenden im Kreiſe erlaſſenen 
Bekanntmachung obngeachtet der Eigenthuͤmer deffelben noch nicht gemeldet dat, fo bringen 
wir dieſen Fund hiermit zur allgemeinen Kenntniß, und laden den Verlierer dieſes Geldes vor, 
ſich binnen 4 Wochen, und laͤngſtens im termino den 8. October d. J. Vormittags um 
9 Uhr an der gewöhnlichen Gertchtsſtelle des unterfchricdenen Juſtitlarit allhter einzufinden 
und ſich als Elgenthuͤmer dieſes Geldes unter Angabe der Mönzſorten und Brzeichuung des 
Beutels auszuweiſen. Sollte der Verlierer ſich weder vor noch in dem beſtimmten Termine 
melden, und feine Eigenthums⸗Anſprüͤche an dieſes Geld darthun, ſo wird ſodann der Zuſchlog 
deſſelden an den Finder, nach Abzug der Koſten und baaren Auslagen, erfolgen. Habelſchwerdt 
den 20, Auguſt 1821. Dias Landgraͤflich zu Fuͤrſtenberg Haſſitzer Gerichts⸗Amt. 
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Beilage zu No. 104. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
FR (Vom 3. September 1821.) 


(Dekanntmach ung.) Das hieſige Geſellſchafts⸗ Haus, womit ein anſehnlich 
größer Garten, nebſt Bier- und Coſfee⸗Schank, Kegel⸗Plan, wie auch Billard, verbunden Ift, 
wird Termino Weihnachten d. J. pachtlos, und ſoll auf anderweitige drei Jahre wieder ver⸗ 
pachtet werden. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen, ſich in dem anberaumten 
Termine den ıgten September d. J. allhier im Reſſource⸗Locale in der Stadt Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr einzufinden, und ihr Gebot abzugeben. Die dlesfaͤlligen Bedingungen 
werden am Tage der Verpachtung vorgelegt werden. Es bleibt zu wuͤnſchen, daß der Paͤchter 
zugleich Kenntniß von der Kochwirthſchaft beſitze. Schweidnitz den 25. Auguſt 1821. 
a Direction des Geſellſchafts-Hauſes. 
Offener Bier- und Branntwein⸗Pacht.) Mit dem 1. November dleſes Jahres 
wird das Dominial⸗Bler⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Lortzendorff Ohlauer Kreiſes ohn⸗ 
weit Streblen pachtlos. Um es anderweitig zu verpachten, wird ein Bletungs⸗Termin auf 
den raten October c. Vormittags um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe da⸗ 
ſelbſt feſtgeſetzt 5 Pachtluſtige eingeladen werden. Uebrigens koͤnnen vor der Zeit die 
kocalverhältnüffe taͤglich in Augenſchein genommen, und Jedwedem die naͤheren Bedingungen 
mitgetheilt werden. i 
( Verpachtung.) Die ſehr bedeutende Branntweln⸗Brennerel ſoll auf dem Dominio 
Sackerau Ohlauer Kreiſes, 3 Meilen von Breslau, auf ein Jahr verpachtet werden. Pacht⸗ 
luftige werden auf den 19. September c. früh um 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe 
daſelbſt eingeladen, um ihr Gebot abzugeben, und fol dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden die Pacht 
zugeſchlagen werden. Der Antritt iſt auf Michaelt d. J. beſtimmt, und kann ein Jeder die 
Bedengung, in welcher Art verpachtet wird, von dem daſigen Beamten ſich vorlegen laſſen. 
i (Offene Milch⸗Pacht.) Da bei dem Dominte Hünern, 13 Meile von Breslau, 
von den daſelbſt ſich befindenden 48 Stuck Kuͤden die Mich noch nicht von Termino Michaeli 
d. J. anderweitig verpachtet iſt, fo koͤnnen cautions faͤhige Milch⸗Paͤchter das Nähere beim 
daſigen Wirtſchafts⸗Amte erfahren. f 
(Das Seich⸗Fiſchen) in Huͤnern bei Breslau, welches den öten dieſes früh 
um 6 „ wird, zeigt das Wirthſchafts-Amt, nach dem Wunſche Mehrerer 
hiermit ergebe en R 
(Güter- Verpachtung.) Einige fhöne Güter im Schweldnitzer Kreife find ſofort zu 
verpachten. Naͤhere Ausfunf. giebt der Agent Pillmeyer, Ritterſtraße Nro. 1619. 
(Güter⸗Verkauf.) Mehrere ſchoͤne Güter weiſet zum Verkauf nach 
f der Agent Pillmeyer, Nro. 1619. 
(Apotheke zu verkaufe n.) In einer ziemlich volfreichen und wohlhabenden Stadt 
in Oberſchleſien iſt eine vollſtaͤndig eingerichtete Apothike nebſt ſchoͤnem Haufe, zuſammen fuͤr 
gooO Rihlr., zu verkaufen. Die Halfte muß baar eingezahlt werden. Der Kaufluſtige kann 
ſich perſoͤß lich bei mir melden und feine bare Zah ung nachweiſen. Groß-Strehlitz den 
30, Auguſt 1821. Be 5 Der Geerefair und Guͤter⸗Negoclant Herrmann. 
(Anzeige.) Kinige hier und außerhalb Breslau befindliche, gut angebrachte 
Spezerey⸗Handlunge⸗Gel genheiten, mit und ohne WiarensKager und Utenſilien zu 
übernehmen, find zu ve kaufen urd zu vermiethen. Das weitere mündlich und auf 
poſtfleie Briefe ber Johann Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe Nro. 485. 
( affeehauo, Gaſthof, Brau- und Brenn⸗ Urbar zu verkaufen.) 
Ein gut angebrachtes Caffeehaus mit Kegelbahn und Garten nebſt allen dazu gehoͤri⸗ 
gen Utenſilien, einen Großen Gaſthof mit Brenn⸗Urbar und Acker, und einen Brau⸗ 
und Brenn⸗Urbar mit „ker, alles in der Naͤhe von B eslau, weiſet zum Verkauf nach 
ö Johann Hoffmann, Goldenerade-Gaſſe Nro. 485. 
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(zu vermiethen) iſt ein ohnweit Breslau gelegenes nahrhaftes Caffeehaus. 
wo? iſt durch Unterzeichneten zu erfahren. 

Johann Hoffmann, Soldenerade⸗Gaſſe Nro. 485. 

(Kaufgeſuch.) Ein ſchon gebrauchtes Billard ſucht billig zu kaufen 

} Johann Hoffmann, Goldenerade-Gaſſe No. 485. 

(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Wegen dem Ankauf einer Heerde Mutter-Schaafe, Spa⸗ 
niſcher Race, ſollen einige Staͤhre und 650 Stuͤck veredelte Mutter⸗Schaafe, beſtehend in 
350 Stüd 57, 4 und zjährigen, 100 Stuck zjaͤhrigen, 100 Stüd ıjährigen und 100 Stuͤck 
Laͤmmern, in kleinen Abtheilungen, den 22ſten September d. J., von Morgers 9 Uhr 
anfangend, auf dem hieſigen Schloßhofe oͤffentlich an den Meiftdierenden gegen baare B zah⸗ 
lung verkauft werden, welche Kauftuſtige vorher in Augenſchein nehmen koͤnnen. Nieder⸗ 
Thomas waldau, bei Bunzlau, den 28. Auguſt 1821. 

(Auctions ⸗Anzelge.) Dienflag den aten September, fruͤh um 9 Uhr, nach Mittag 
um 2 Uhr, und folgende Tage, werde ich auf dem Salzringe Nro. 571. an Freyers⸗Ecte meh⸗ 
rere Sachen, beſtehend in callmucknen Maͤnteln und Ueberroͤcken, tuchnen ue erroͤcken, Fracks, 
Beinkleldern und Weſten aller Art, Tuch von verſchiedenen Farben, buntem Cambray und 
Bombaſſin, ſeidenen Tuͤchern, Meubles und Spiegeln, gegen da ve Bezahlung in Courant 
verauctiontren. > kerner, A ctions-Commiſſarius. - 
Berfäuflihe Schreib: Sekretalre.) Z3wi GSärermsöefrerire, fo modern als 
gut und dauerhaft von ſchoͤnem Berk enholz gearbeitet, ſtehen im rothen Hirſch auf der kleinen 
Groſchengaſſe Nro. 1000. beim Tiſchlermeiſter Punkte, wegen Mangel en Platz, in mog .ichſt 
billigem Preiſe zu verkaufen. i ; 

(Verkaͤufl. Leinwand Preßbretter.) Sechszig Stock ſieben Viertel breite und 
Einhundert und Zwanzig Stuͤck acht Viertel breite Leinwend⸗Preßbrerter von weißbuͤchen 
Holz, ſaͤmmtlich wohl conſervirt und ohne alle Wurmloͤcher, find in einer Gebirgsftadr, erſtere 
a 42 Sgr. Cour. und letztere a 48 Sgr. Cour., zu verkaufen. Das Nähere iſt in der Zettungs⸗ 
Expedit on zu erfaoren. a e 

Holz- Verkauf.) Alle Sorten gutes trocknes Brennholz, als: Weiß⸗ und Roth⸗ 
buchen, Eichen, Birken, Erlen, Kiefern und Fichten, nach dem Koͤnigl. Maaß geſetzt, find 
auf meinen Holzhoͤfen, als: vor dem Ziegelthore am gelben Häufil, wie auch auf dem Hinters 
dohm am Neuſcheitniger Kirchhofe, imgleichen Bau⸗ und Schneidehoͤlzer aller Art, zu billigen 
Preiſen zu haben. Anweiſungen hierauf werden in meiner Wohnung auf der Cares⸗Gaſſe 
Nro. 730. verabfolgt, oder auch bei meinem Factor Tam vor dem Ziegelthore. Breslau den 
27. Auguſt 1821. . Jacob Flatau. 

(Dach⸗Zlegel.) Vor dem Oder⸗Thore auf dem Holz⸗Platze ſteht eine Quantitaͤt gut 
gebrannter Dach > Ziegel in herabgeſetztem Preiſe zum Verkauf. Das Noͤhere dei dem Stoß⸗ 
meſſer Herrn Meifter daſelbſt. - 

(Boͤhmiſches Staudenkorn.) Einmal abgeſaͤetes boͤhmiſches Staudenkorn iſt auf 
Beſtellung in Crafhnig Militſch ſchen Kreifes und in Groß⸗Krutſchen bei Prausnitz 
zu 1 Kehle. 10 Gr. Ct. und Meſſegeld pro Scheffel zu haben. : 

(Gebirgs⸗Butter) in Gebinden von 30 bis 50 Pfd. iſt billig zu verkaufen, Junkern⸗ 
ſtraße Nro. 605. 8 

(WeinsAnzeig e.) Eine Parthie, zum Theil ſehr alte, Ungar⸗ Weine, von 3 bis 
1 Rthlr. Cour. dle Flaſche, ſo wie auch andere alte gute Weine, find mir von einer Gebirgs⸗ 
Handlung, Thellungshalber, zum Verkauf uͤbergeben worden. Proben und Nachweis der 


Sorten ſind bei mir zu haben. ö F. A. Hertel, am Theater. 
(Anzeige.) Neue hollänb. Vollheringe erhielten wir wiederum, die wir im 
Ganzen und einzeln zum billigſten Preiſe verkaufen. Jaͤckel & Schneider. 


(Anzeige) Neue, vorzüglich schöne, fette holländische Heringe erhielt ich 
wiederum, und offerire solche billiger als bisher. - 


J. W. Stenzel, Ohlauer Sırafse in den drei Hechten.. 


3 


(Anzeige.) In Nre. 582. am Ringe, dem Schweldnitzer Keller gegenuͤber, iſt ſowohl 
außer beſtem Arrac di Goa, Jamaica⸗Rum in Flaſchen als auch in ganzen Parthien, beſtes 
Englifches Porter in Flaſchen, echter holland. Genever, und Mahagony⸗Planken, fo wie der⸗ 
gleichen Fourniere, zu billigem Preiſe zu haben. 

Anzeige.) Aechtes doppeltes Eau de Cologne in ganzen und halben Flaſchen, Waſch⸗ 
waſſer fuͤr die Sommerſproſſen, Franzoͤſiſcher Seifen: Spiritus und Pommaden, Engliſche 
vorzuͤglich ſchwarze Dinte und Dinten⸗ Pulver, rothe Dinte, Berliner Stiefels Politur in 
halben Krauſen, If in ſehr billigen Preiſen auf der Altbuͤßer⸗Straße in Nro. 1671. bel 
C. Preuſch zu haben. 

(Bekanntmachung.) J. H. Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam beziehen dleſen 
Mar ia⸗Geburt⸗Markt mit einem complet aſſortirten Waaren⸗Lager von baumwollenen, floret⸗ 
feidenen, wollenen, ſeidenen und zwirnenen Strumpf⸗Waaren, als: baumwollene glatte und 
wattirte Mauns- und Damen⸗Beinkleider; wollene Manns ⸗ und Damen⸗Jacken; wollene 
Patent⸗Damenroͤcke und Kinder Kleidchen; achte Hamburger wollene Strickgarne, in weiß, 
blau und roſa; wie auch engliſch baumwollene Strick⸗, Naͤh⸗ und Zeichnen⸗Garne; die baum⸗ 
wollenen Strickgarne von 3 bis 10 Orath gebleicht und ungebleicht; und endlich mit allen nur 
moͤglichen Gattungen lederner Handſchuhe; alles zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. Sie bit⸗ 
ten um recht zahlreichen Zuſpruch; ihr Stand iſt, wie immer, in der aten Baude am Ecke 
der Odergaſſe und des Naſchmarkts. 


C. M. Luz, Petinett⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt ſich zu dem gegenwärtigen Markte mit einem aſſortirten Lager neueſter Petlnetk⸗ 
Waren, ſeidene und baumwollene in allen Gattungen, ferner mit feidenen Herren ⸗ und 
Damen⸗ Strümpfen, Engliſchem Spitzengrunde und dito Naͤbzwirn, Gaze de Paris und Crepp. 
Er verbindet mit der reellſten Bedienung die billigſten Preiſe. N 


C. F. W. Patzig aus Berlin, 
8 5 in ſeiner Bude am Naſchmarkt, 

empfiehlt ſich zu die ſem Markt mit feinen Lager fremder und Berliner Fabrik Waaren, des 
ſtehend in mod enen Ginghams, weißen Cambray's, Baſtards, Mullis und Gazen aller Art, 
Ganz⸗ und Halb Pique und dergl. abg paßten Decken, Creppon⸗ und Bourre de Soye⸗Tuͤ⸗ 
chern und Sh wis, Merino- und feidenen Tuͤchern, gewirkten Merino⸗Borten, Baumw. Me⸗ 
rinos, feinen Ponebaſſins, Oſtindiſchen und Koͤper⸗Nankings, Angola-Caſimir, modernen 
Weſten, Baſtard⸗Tuͤchern, geſteppten Cumbrey⸗Decken, gewirkten Fuß Teppichen, aͤchtem 
Eau de Gologne. feinen Seifen, Zeichnen⸗Garn und mehreren dergl. Artikeln, zu den billlg⸗ 
ſten, aber beſtimmten Preiſen. 3 


3 M. W. Seldis Wittwe et Söhne, von Liſſa, 

welche die Meſſen zu Leipzig und Frankfurth a. d. D, beziehen, empfehlen ſich waͤhrend des 
hieſtgen Marktes einem vefps Handels⸗Pusllkum und Waarenverarbeitern mit einem ſortirten 
Lager von verſchtede nen Sorten ſeidener, baumwollener, leinener und wollener Baͤnder, weißer 
feiner Zwirn⸗, englifcher, auch gewebter Spitzen und Tuͤllen; ferner mit weiten und ſchwarzen 
feidenen, baumwollenen, leinenen un d rei ſa in Strümpfen, Hendſchuhen, Tuͤchern, wollenen 
Teppichen, baumwollenem Garn vielen Arten weiter Zeuge, und mehreren Artikeln. Sie 
der prechen billine Preiſe und di reelifte Bedienung, and haben ihre Bewoͤlbe in der Carlsgaſſe 
im Hauſe des Herrn Kuh, dem Faͤrber Claß' ſchen Hauſe gegenuͤber. 


J. J. Roöffinger aus Dresden, 
wohnhaft vor dem Pirnaiſchen Thore Pro. 27. 
enmmpfiebke ſich einem hohen Adel und geehrten Poblico mit einem ſchoͤnen kager von franzoͤſt⸗ 
ſchen Stickertlen, beſtehend in Kleidern, Obekracken, Hauben Sralfen, Kragen, Exmeht, 
ſcanzöftſchem Baude u, dgl; verfpricht die billioſten Preife, and bittet uu zůtigen Zuſpruch . 
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Ibr Logis if in Breslau im goldenen Baum am Ringe Nro. 9., in Leipzig während der Meſſe 

auf der Fleiſchergaſſe dem arabiſchen Coffeebaum gegenuͤber. - -: 
Bertauntmahung.) J. T. Oſtermann, Meſſer⸗ und Scheeren⸗Fabrikant aus 

Solingen am Rhein, bezieht den hieſtigen Jahrmarkt mit allen Arten feiner und guter Tiſch⸗ 

meſſer, Taſchen⸗, Feder⸗ und Raſir⸗ Meſſer, feiner Damen⸗, Papier > und Schneider⸗ 

Scheeren, kichtputzen und Kaffeemuͤhlen mit und ohne Deckel; verſpricht reelle Bedienung 
und die billigſten Preiſe. Auch verkauft er von den in Berlin fo beliebten, ſparſam brennen⸗ 
den Nachtdochten in Schachteln zu niedrigen Preiſen. Seine Bude ſteht an der Ecke dem gol⸗ 
denen Hunde gegenüber. 5 f 

(Anzeige für Gutsbeſitzer und Branntweinbrenner.) Um einem oftmallgen 
Anſuchen nachzukommen, habe ich ein Werkchen Über das Branntweinbrennen ausgearbeitet, 
und dieſem eine genaue Beſchreibung meines Breun⸗Apparats — mit 6 Zeich ungen in Stein⸗ 
druck — nebſt einigen anderen in dies Gewerbe eingreifenden Gegenſtaͤnden beigefügt: Daſſelbe 
iſt unter dem Titel: „Practiſche Anleitung zum Branntweinbreunen“, bei em 
Kaufmann Herrn Carl Albrecht, alte Roßſtraße Nro. 3., bel meinem Bruder, dem Kauf⸗ 
mann C. G. Piſtorius, Koͤnigsgraben Nro. 7. in Berlin, und in der Handlung der Herz 
ren S. G. Schmäbide W. & Comp. zu Poſen, für den Preis von 3 Rtbirn. Courant zu 
haben. Auswärtige erſuche ich, in portofreien Briefen ihre Beſtellungen an genannte Herren 
geneigt machen zu wollen. . J. H. E. Piftorius, 

\ (Ankuͤndtgung einer ganz neuen, von mir erfundenen und felbfi vers 
fertigten Stiefel wichſe), die aus Fiſchthran und Unſchlitt deſteht, und 
weder mit Bitriol, noch mit Salzgeiſt gemacht if. Sie beſitzt die ſeltene Eigenſchaft, daß fie 
auf jedweder Gattung von Leder den hellſten dauernden Glanz giebt, und alle Herren Abneh⸗ 
mer, die ſich dieſer Wichſe bedienen, profitiren augenſcheinlich ein Paar Stiefeln das Jahr 
bindurch. Meine Wichſe wird nicht grau, wie andere Wichſen es zu thun pflegen, welche mit 

Vitrtol und Salfgelſt präparirt find; auch kann man bei meiner Wichſe die Stiefeln woͤchent⸗ 
lich zweimal mit Fett einſchmieren, und dennoch werden ſie denſelben ſchoͤnen und hellen Glanz 
erhalten. Das große Toͤpfchen Wichſe koſtet 16 Gr. Courant; auch find kleinere Toͤpfchen 
zu 12 Gr., 8 Gr. und 4 Gr. Cour. zu haben. Die Recepte von dieſer Wichfr find um billige 
Preiſe zu bekommen. — Auch iſt bei mir zu haben: eine grüne Fleck Seife, 
welche die vorzügliche Eigenſchaft beſitzt, daß man mit derſelben alle Flecke, fie mögen von 
Farbe, Oel oder Wagenſchmiere herruͤhren, aus Tuch, Caſimir oder Wollenzeug ſehr rein 
derausbringen kann. Das große Stück von dieſer Seife koſtet 12 Gr. und das kleinere 6 Gr. 
Courant. — NB. Mit dieſer Wichſe und Seife findet kein Schleichbandel Statt. Die reſp. 
Herren Abnehmer erhalten ſolche mit dem erforderlichen Gebrauchs⸗Zettel von dem Verferti⸗ 
ger. — Mrin kogis ft auf der Ohlauer Gaſſe im Zweikegel, und die Baude auf dem Salz⸗ 
ringe, der Mohren-Apotheke gerade gegenuͤber. 

a Peter Hofmann, aus Friesland. 

(Hauslehrer wird geſucht.) Ein Kandidat der Theologie, welcher ſich dem Unter. 
richt von Kindern zwiſchen 10 und 14 Jahren unterziehen will, beliebe ſich durch pofifreie 
Briefe zu melden in der Poſt⸗Expedition zu Jordans mühle. 

(Geſuch um Unterkommen.) Ein junger gebildeter Menſch, welcher ſchon fruͤb er 
einige Jahre ͤͤkonomiſche Kenneniſſe gefammelt, und ſetzt feine militatriſche Laufbahn vollendet 
— „wünſcht bald oder Term. Michaeli gegen eine billige Penflon ein Unterkommen. Naͤhere 

uskunft giebt der Gaſtwirth Herr Gernath im goldenen Loͤwen vor dem Schweldnitzer 


ore. 
(Reifegelegenheit nach Dresden und Leipzig), in einem ganz gedeckten Kut 
wagen, iſt zu erfragen auf der Reuſchen⸗Gaſſe in 4 5 Elnden. N 5 m 
(Verlorne Taſchenuhr.) Am Donnerfiage, als den 30. Auguſt c. a. Abends zwi⸗ 
ſchen 9 und 94 Uhr, iſt in Os wißz eine ſilberne dreigehäufige Taſchenuhr verloren gegangen. 
An derſelben war ein Uhrband von braunen Menſchenhaaren, woran zwel ganz glatte ſilberne 


Pettſchafte nebſt dergleichen uhrſchluͤſtel befeſtiget waren, befindlich. Der ehrliche Finder 
derſelben wird erſucht, ſie in Os witz bei dem Baͤcker Herrn Kreutzer gegen eine Belohnung 
von 3 Rthlrn. Münze abzugeben. ra 

(Verlornes Umſchlage⸗Tuch.) Vor 2 Monaten iſt in Maſſelwitz eln apfelfinen- 
farbenes Umſchlage⸗Tuch verloren gegangen. Ein ehrlicher Finder hat ſich gemeldet, welcher 
hiermit gebeten wird, das gefundene Tuch in der Kornecke Nro. 908. bei dem Deſtillateur 
Lindner gegen billige Verguͤtigung abzugeben. \ f 

(Eingefundene Ziege.) Es hat ſich den 20. Auguſt eine Ziege bei mir eingefunden. 
Wer ſich ſpaͤteſtens bis zum 44. September dazu gehoͤrig legitimirt, und die Futterkoſten nebſt 
den Inſertions⸗ Gebühren erſtattet, erhält dieſelbe zuruͤck; ſonſt wird fie verkauft. 

Der Prioat⸗Schullehrer Weber, auf dem großen Graben in Nro. 1334. ö 

(Anzeige.) Einer anſtaͤndigen gebildeten Famille, die einen ruhigen, angenehmen Auf⸗ 
enthalt auf dem Lande wuͤnſcht, wird hiermit ein zwiſchen Namslau und Creutzburg 
belegenes, vom Dominio gan unabpängiges Etabliſſement, beſtehend aus einem maffiven 
Wohnhauſe, worin 5 gemalte Zimmer, Bedientenſtube, mehrere Kammern, Gewoͤlbe, Keller 
und Bodengelaß enthalten ſind, ferner ein daran ſtoßender, aus Kühe: und Pferdeſtall, Wagens 
remiſe und Scheuer beſtehender Hofraum, nebſt einem neben dem Wohnhauſe belegenen, ſeht 
huͤbſchen Garten, — auf 3 Jahre zu miethen angewieſen; auch können auf Verlangen ein 
Stück Acker und Wleſe zur Benutzung uͤberwieſen werden. — Hlerauf Reflectirende werden 
das Naͤhere in Breslau bei dem Agenten Buͤttner in den 7 Sternen, und in Conſtadt 
bei dem Buͤrgermeiſter Regehly erfahren. Die Wohnung kann ſogleich bezogen werden. 

(Zu vermierhen) it ein Deſtillateur⸗Gewoͤlbe, welches ſich auch zu einem Kauf⸗Ge⸗ 
woͤlbe eignet, im goldenen kamm auf der Stockgaſſe. 
Zu vermiethen.) Auf der Schweldnitzer Gaſſe in Nro. 814. iſt im erſten Stock eine 
Wohnung von 2 Stuben zu vermtethen und Michaeli zu beziehen. ö 

(Zu vermiethen.) Auf der Junkern Gaſſe Nro. 607. , neben dem goldenen Apfel, iſt 
eine Wohnung, wie auch eine Handlungs Gelegenheit mit Wohnung, zu vermiethen. Das 
Nähere weiſet nach der Kaufmann J. G. Müller, Nro. 1227. Bruſt⸗Gaſſe. 

(Zu vermiethen.) Auf der Antonien⸗Gaſſe in Nro. 888. iſt ein Logis von zwei Stu⸗ 
ben, einer Alcove, Boden und Keller, zu vermiethen und zu Mlchaelis zu beziehen. 

Zu vermiethen) iſt eine freundlich lichte Wohnung von 3 Stuben und einer Alcove 

auf der äußern Ohlauer Straße in Rro. 1097. 
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Liter ariſche Nachrichten. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der Weh. Gottl. Korn ſchen) iſt zu haben: ö 
Huͤlfsbuch zum lateiniſchen Elementarbuch von Jacobs und Döring; für 
den Lehr⸗ und Selbſtunterricht. Auch unter dem Titel: Aufgaben zum Ueber⸗ 
etzen aus dem Deutſchen in das Latetniſche in einer Sammlung von deutſchen 
intereffanten Stellen aus den beſten roͤmiſchen Schriſtſtellern. 8. Chemnitz, bei 
Starke. 1 Ktblr, 8 Sgr. Courant. 
Je mehr der Werth des von demſelben Verfaſſer herausgegebenen Huͤlfsbuchs zum griechiſchen 
Elementarbuche von Jacobs anerkannt worden, deſto lebhafter mußte der Wunſch enifteben, ſich von 
ibm mit einem ähnlichen Hülfsmittel für deſſen latein iſches Elementarduch beſchenkt zu ſehen. 
Diejen von vieien Lehrenden und Lernenden gewiß gehegten Wunſch hat der Verfaſſer in vorliegendem 
Werke erfüllt, und wird ihm um ſo weniger der ihm dafuͤr gebührende Beifall verſagt werden koͤnnen, 
da er auch hier ſich als ein mit beiden Sprachen inntsft vertrauter, treuer und zugleich gewandter und 
geſchmackvoller Ueberſetzer bewährt hat. Möge man nur dieſes Hülfsbuch als eigentliche Ueberſetzung, 
oder auch, wie der Verfaſſer ſelbſt es wünscht, und wozu Recenſent es mit voller Ueberzeugung als 
vorzüglich geeignet einpfehlen kann, als eine Mate rialienſammlung zu lateiniſchen Styluͤbungen benutzen. 


— 28598 — - 
1 Immer wird man den Talenten und Kenntniffen des Urhebers volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
N. z > a f 


Im Magazin für Induſtrie und Literatur in Leipzig find: a ER 
Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) zu Gaben: 16 * 


Ellen ma a g Tabelle, 
| i oder 
vergleichendes Maaß von 16 der im Handel gewoͤhnlichſten deutſchen und auslan⸗ 


diſchen Ellen. 
In Etui 20 Sgr. Courant. 


Dieſes Ellenmaaß giebt nicht nur richtig das Verhältniß, welches dleſe 16 Laͤngenmaaße bis zu 


ühren kleinſten Theilen gegen elnander haben, ſondern es kann auch beim Kauf uud Verkauf zur leichten 
und ſchuellen Berechnung jedes Preiſes nach dieſen verſchiedenen Maaßen gebraucht werden. 


Sendſchreiben 
2 an 
die Stadt⸗Verordneten Dee in Schmiedeberg. 
\ 0 


n 
dem Rathsherrn Dr. Neygenfind. 
ate Aufl. 4. geh. 4 Sgr. Ct. 


Die Sternen⸗ Uhr 
oder 
Anweifung, wie man durch den Polarſtern in jeder hellen Nacht am Himmel ſehen 
kann, um welche Zeit es iſt. Auch wie man durch eine Sternſcheibe, die man 
fur jede Stunde mit dem wirklichen Sternbimmel uͤbereinſtimmend ſtellen kann, 
den Polarſtern und die vorzuglichſten Sternbilder in einer einzigen hellen 
Nacht kennen lerut. ö 
Herausgegeben 
von 
G. Mt er f ch. 
18 Sgr. Courant. 


Von H. Slauren find fü eben folgende vorzügliche Romane und Erzählungen erſchlenen und für 
die beigeſetzten Preiſe In Courant durch alle deutſche Buchhandlungen en len — die Bu 
Gottl. Korn ſch⸗) zu bekommen: 
D Clauren, Scherz und Ernſt, zr und gr Theil, enth. 1) die Rutſchparthte. 2) Leis 

denſchaft und kiebe. 3) Die Kartoffeln in der Schaale. 40 Jella, das Kroatenkind. 

Velinpapier. b 

N = Alle 8 Then E 4 Bände elnge bunden a 8 Athlr. EG Rthlr. 
H. Elauren, Lieslt und E ß. Zwei Schweizergeſchichten. Mit Lieski's Bildnis. 8. 
Velinpapier. Gebunden 
— Das Schlachtſchwerdt. 3. Velinpapfer. Be 
— Nangiuht und Wahnglaube. Erzählung in Briefen. 8. Velinpap. & 28 Sgr. 
— Der Vorpoſten, Schauspiel in 5 Aufzuͤgen. 8. Velinpapler. 2 20 Sgr⸗ 
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a 1 Rthlr, 10 Sgr. 
Der Liebe reinſtes Opfer. 8. Beliupapier. n 


Reue lehrreiche Schriften und Unterricht buͤcher für die reifere Jugend: a 
T. F. M. Richters Reiſen zu Waſſer und zu Lande, in den Jahren 1305 bis 187. Für die 
reifere Jugend zur Belehrung und zur Unterhaltung für Jedermann. Erſtes Bändchen, 
unter dem beſondern Titel: 7 
Tagebuch meiner Seereiſ von Emden nach Archangel und von da zuruck nach Hamburg: 
mit beſonderer Hiaſicht auf den Character und die Lebensart der Seeleute. 8vo. 
Ve inpapier N a 1 Rthlr. Cour. 
V. Moreau. Selin Leben und feine Todtenfeler; erzaͤhlt für junge Krieger und Freunde 
der Geſchichte. Zweite wohlfeilere Ausgabe. Mit einer Abbiliung feines Duntmals 
von Veith. 8. broch. . 5 a 20 Sor. Ct. 
J. A. Bruel, vokitandige franzoͤſiſche Sprachlehre für Lehrer und Lernende, auch zum 
Sei ſtunterricht. Vierte durchaus verbefferte und mit einer Abhandlung Über die Aus⸗ 
fprache, einem alphebetiſchen Ve zeichniſfe über das Geſchlecht der Haup' woͤrter und 
einer vollſtaͤndigen Abhandlung uͤber die Zeitwoͤrter vermehrte Auflage. 8. broch. 
f à 23 Sgr. Coul ant. 
Dresden, im Julius 1821. f Arnoldiſche Buchhandlung. 


(Sind in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben.) 


* 


Arzeige eines vorzuͤglich Für den Kaufmann und thellweiſe für jeden andern Geſchäftsmann wich⸗ 
eigen Werkes in veutſcher und franzoͤſiſcher Sprache. f ö 


ain 
r e a 


oder a 
des Längen-Mafses, wie es beim Feldmessen, Bauwesen und bei der Artillerie 
aller europäischen Hauptländer und selb:t fast aller der kleinen Staaten dieses Weltiheils 
eingeführt ist; enthaltend 3:92 bis auf den millionten Theil der Einher genau berech- 
nete Resultate der Verwandlung des Fufs- Maises eines jeden darin aufgenommenen 
Ortes in alle übrıge derselben; nebst der Ober- und Unter Eintheilung der Längen- 
und Flächen- Mafse. Nach authentischen Angaben und nach den neuesten 
Schriften neu berechnet 
Von 
a Friedrich Loehmann, 
Conducteur und Unterlehrer der Mathematik an der Königl. Sächs, Militair- Academie zu Dresden, 
eipzig, bei Friedrich Fleischer. 1621. 
Preis: ı Rthlr Courant. 


Eine fluͤchtige Anſicht wird lehren, daß man her keine oberflächliche Arbeit, fondern die Reſultate 
eines langen und ur verdroßenen Fleißes findet. Fur die Ric tigkeit feiner Bere nung kurg der Vers 
faſſer inſofern, als er bereit if jeden Rechnungsfebhler, den man ihm zuerfi nächwelſen 
wird, mit Einem Thaler zu honoctren. Im zweiten Theile, deſſen Druck ſ itzt degtunen und 
ſpatſtens Ende d. J. beentigt ſeyn wird, find von beinahe 700 Ländern und Honde splaͤtzen die Ellen⸗ 
maße zu allen Waaren aufg nommen worden und die Ver wandlung dieler Maße eines jed n Ortes 
in die aller übrigen in 51984 Re ultaten enthalten, wilche von dem Berfaffer neu und genau berechnet 
worden find. Um nun dem Publikum die Anſchoffung zu erleichtern, wird fir tiefen Band ein Praͤ⸗ 
numerationsprets von 1 Nthlr. 23 Sgr. Courant ang boten. Indeſſen iſt hier nur wirkliche Präunu⸗ 

meration entweder an mich, oder an den Verfaſſer in Dresden, zu verſtehen, da ohne dieſe der wohl⸗ 
ſelle Preis nicht Statt finden könnte 


Leipzig, im Auguſt 1621. Friedrich Fleiſcher. 
(obiges Werk iſt in der Wild. Gottl. Kor nſchen Buchhandlung in Breslau zu bekommen ) 


— 


3 
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Fuͤr Landwirthe und Thierärzte 
iſt folgendes nuͤtzliche Werk erfgienen: 


Taſchenwörterbuch 
. der 
geſammten Thierheilkunde, 
enthaltend 


eine genaue Erklaͤrung der vorzüglich in der Thierhellkunde gebraͤuchlichen Kunſtausdruͤcke 
und der gewöhnlichen Heilmethoden bei den vorkommenden Krankheiten der Hausthiere, 
g nebſt Recepten zu den noͤthigen Heilmitteln. s 
Nach dem Engliſchen des J. White und anderer bearbeitet 
von 


Dr. L. P. Cerutti. 
Leipzig, dei Friedrich Fleiſcher. 1321. 
Preis: 1 Rthlr. 10 Sgr., auf Schreibpapier 1 Nthlr. 20 Sgr. Ct. 


5 Da das Werk leiſtet was der Titel ſagt, ſo iſt der Nutzen des Werkes von ſelbſt in die Augen 
ſpringend. Zwar hat man ſchon früher auch Woͤr terbuͤcher der Thierheilkunde gehabt, allein fie find 
u ausgedehnt, und theilweiſe auch wohl veraltet. Der wohlfelle Preis des obigen Werkes uns der 
Beam, daß in ihm alle neue Erfahrungen und Beobachtungen benutzt find, wid es lilcht Jedem 
zugänglich machen. Das bequeme Format eignet es befonders auch zum Gebrauch der Cavallerie und 
der Landthierärzte, da es bequem in eine Taſche geſteckt werden kaun. 
Zugleich ſind in obiger Verlagshandlung auch noch zu haben: > 


Bojanus Anleitung zur Behandlung der Seuchen der Hausthiere. gvo, 


ws ı Rthlr. 15 Sgr. Courant. 
Schwab, anatomiſche Abbildung und Beſchrelbung des Pferdekorpers. 

groß Follo. 1821. g ı Rthlr. 10 Sgr. Cour. 
(obige Werke ſind in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen Buchhandlung zu haben.) 


Für die Liebhaber des Angelus ist jetzo bei mir erschienen und bei Hrn. W. G. 

Korn in Breslau zu haben: a 3 £ 
Der Fischfang ohne Netze, oder gründliche Anleitung zur Angelfischerei, bearbeitet 
von einem Freunde derselben. 2te verm. Aufl. gı Seiten. geh, 8 Sgr. Cour. 


Diese kleine Schrift handelt 1) von der wilden Fischerei überhaupt und der Angel- 


fischerei insbesondere; 2) von dem Aufenthaltsorte und der Leichzeit der bekanntesten 
Fischgattungen; 3) von dem zur Angelfischerei nöthigen Apparate; 4) von der Bereitun 
der e Ve Lockspeisen und Aufbewahrung derselben; 5) von der Sprungfischerei 
in England, y 5 

1 im July 1021. Carl Cnobloch. 


A bſchie d a er 
Napoleons Bonapartes auf St. Helena 
an die Voͤlker der Erde. 
Aus dem Franzoͤſiſchen. 


Diefe ſehr merkwuͤrdige Schrift iſt fo eben angekommen und in Leipzig bei Paul Vogel, fo wie 
auch in Ra dei Hin. Wilh. Gottl. Korn für s Sgr. Courant brogiit zu haben. gel 
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Pieſt Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montage, Mittwochs und Zonns dende, im Verlage der 
Wildeln Gottlieb Rot nſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Aönigl. Pon amtern zu haben. 


Redacteur: Proſeſſor Rhode. 


